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ftls zweiten Band der „orterreichif chen 1jßblenfGbrer„ 
Obergibt die rtaatliche 1jßblenkommiUion die Darrtellung 
und Berchreibung der Dachrtein=ffiammutbßble der 0ffent= 
lichkeit. 

Huch diere RierenbOble, in nachrter Tläbe der weit= 
bekannten Dachrtein=RiereneisbOble gelegen, Ht durch ibre 
ungeheuren Räume und durch den rteten IDechret ihrer 
bizarren Szenerien ein Beruchsobjekt allererrten Ranges. 
Sie zeigt in eindruckoottrter IDeife die jabrtaurendelange 
Hrbeit unterirdifch fliefiender IDaHermarren und weirt auf 
die ungeheuren Umänderungen und Umwandlungen bin, 
denen beronders die ortalpen ausgeretJt waren. 

Den fübrer bearbeitete Dr. Rudolf Saar, ebenro wurde 
oon ibm die angerch1orrene 1jßblenkarte aufgenommen. 

Gmunden, am 20. Hugurt 1921. 6. Kyrie. 
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6ef d)id)tlid)es. 
Hlexander mtlrk 11on mtlrkenrteln IJatte anläfflid) reiner offmaligen, 

kunrt1erirc1Jen lntererren gecoidmeten ßufentlJalte in Obertraun in ErfalJrung 
gebrad)t, daff in der JlälJe der ßngeralpe zcoei nebeneinander liegende 
ljtllJleneingänge bertanden, 11on denen der eine kalte, der andere coarme 
Cuff ausrtoBen follte. EingelJende Erkundigungen iiber die rage der ljtllJlen= 
eingilnge, über die ßusdelJnung der ljtllJlen, in die ne fiilJrten, focoie iiber 
erfolgte BegelJungen der ljtllJle blieben durd)aus erfolglos. 

mtlrks Un11ercourtlic1Je 3u11er(1d)t, getragen 110n feinem impul(111en 
Temperament, lieff flclJ trott der romantirclJen ßbenteuerlid)keit und 11011= 
kommenen UnbertinimtlJeit der gerammelten ßngaben nid)t erfd)iittern, 
um fo melJr, als die bereits erfolgte Entdeckung der RiereneislJtllJle den 
Sd)luff red)tfertigte, da ff das in diefem ljtllJlenfyftcme zum ftusdruck gelangte 
karrtifd)e PIJänomen der DaclJrteinmarre flclJ kaum auf das fporadirclJe 
UorlJandenfein eines einzelnen Objektes befd)rilnken diirffe. 

Die 6rundfätte der aud) fiir den DaclJrteinrtock in ßncoendung 
kommenden KarrtmorplJologie lieffen 11lelme1Jr die ßusbildung eines auf 
pa läo IJ y drogra plJ i r d)e Dora usrettu ngen zuriickzufiilJ renden ljtllJ lenlJorizontes 
in der ljtllJe der RiereneislJtllJle coalJrfd)einliclJ erfd)einen. 

ftnläfflidJ der im ljerbrte 1909 in Obertraun abgelJaltenen errten 
Speläologencood)e in örterreid) unternalJmen dalJer 1 n gen i e ur lj. Bock 
und ßlexander 11. mtlrk am 13. September den Uerfud), die fagenlJaffen 
ljtllJleneingänge ausfindig zu mad)en. 

Wider alles Ercoarten gluckte der unternommene Uerfud); die Ein= 
gänge der mammutlJ(llJle courden gefunden, der »alte Teil„ der ljtllJle 
rekognorziert, und die Jlad)rid)ten, die die beiden forfd)er nod) am ßbend 
desfelben Tages zu Tale brad)ten, lieBen felbrt die kiilJnften in diefes 
zcoeifellJaffe UnternelJmen gefeilten Ercoartungen coeit IJinter fldJ zuriick. 
mit allen damals 11erfügbaren mitteln und ljilfskrilffen organinerten nun 
lj. Bock und 6. r a 1J n er eine Expedition zur Durd)forfd)ung und Unter= 
fud)ung der neuentdeckten ljtllJlencoelt. 

ßm 18. und 19. September 1909 courde in ununterbrod)ener, melJr 
als 30rtundiger forfclJlmgsarbeit faft das ganze unter der lettigen Be= 
zeid)nung „ß lte r Te i 1 der lj tl IJI e„ bekannte ljallen•, Stollen• und Sd)ad)t• 
Mtem erfd)loffen. 

Die rängenerrtreckung der befalJrenen Räume betrug bereits damals 
iiber 3000 m. ßn diefer Expedition beteiligten flclJ auBer ilJren reitern 
frau lj. Bock, J. Binder aus Obertraun, Ingenieur T. lj tl n i g aus 6raz, 
r. Kr au 1 aus Ödenburg, ß. 11. m tl r k aus Salzburg, 3. 6tld1 aus Utlckla= 
bruck und Dr. R. Saar aus IDien. 
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Brad)te man rdJon damals die Überzeugung an den Tag mit, daff 
den ErrdJlie~ungsarbeiten in der mammut(J6(Jle nod) geraume 3eit kein 
Ende gerteckt rein werde, ro zeitigten die am 10. und 11. September 1911 
Dorgenommenen Dorrt6ffe Ergebnirre, an deren m6glid)keit niemand gedad)t 
(Jatte. Teilne(Jmer dierer Expeditionen waren Ingenieur lj. Bock, reine 
6ema(Jlin ljanna, C. B. frand)etti, J. Krbecek, K. Reirenauer, lnge= 
nieur T. lj6nig, lj. ljüdl, f. Redenbauer und E. ßigner. 

Es glückte damals der mit allem ted)nirdJen ljllfsmaterial wo(JI aus= 
gerürteten Expedi11on die BeZDJrngung der „warrerfallwand„, die Er· 
fDrrdJung me(Jrerer H b gründe und die teilweire Befa(Jrung der »Der= 
fallenen Burg„ im »alten Teile„ der lj6(Jle, die t.ntdeckung des 
»neuen Teiles« der ljo(Jle mit dem Stromlauf .. Paläotraun„ und dem 
relJr intererranten [abyrint(Jeder „w in d rto 11 e n«. 

Ingenieur Bock, reine 6ema(Jlin und ß. D. m6rk errtiegen im Jabre 
1912 Dom »ffiitternad)tsdom„ aus die „ßrkadenkluft« und durdJ• 
wanderten den „sd)metterlingsgang„ bis zu reinem Derrtürzten Ende. 

Hm 10. und 11. Hugurt 1913 wurde Don frilt ljobelsperger, Dr. Hlois 
fjobelsperger und Dr. R. Saar die ErforrdJung der »Derfallenen Burg„ 
fortgerettt und zu Ende gefülJrt. 

Tm Spät(Jerbrt 1913 wurde endlidJ Don lj. Bock, derren 6ema(Jlin 
und Dr. H. ljobelsperger ein Dorrtoff In die Sd)äd)te des »ID in d rt o 11 e n• 
1 ab y r in t IJ s„ unternommen, der jedod) wegen mangels an ted)nirdJem 
material Dorzeitig abgebrod)en werden muffte. 

Jlad) Dielen Dergeblid)en Derrud)en entdeckte zu ortern 1914 lj. Bock 
den orteingang der mammut(J6(Jle, ro daff zu Pflngrten dieres Ja(Jres er 
Und lj6(Jlenfü(Jrer E. ßigner als errte die mammut(J6(Jle DDR orten nad) 
werten durd)klettern konnten. 

Damit rdJliefft die Dorkriegszeitlid)e Periode derErforrdJungsgerdJid)te. 
Das im Kriege neuerwad)te Tntererre für die lj61Jlenkunde lenkte aber bald 
nad) dem Umrturz das allgemeine Hugenmerk aud) auf die mammut(J6(Jle. 

Tm Hu~rage der rtaatlid)en lj6(Jlenkommirnon erfolgte eine neuer• 
lid)e Durd)forrdJung der lj61Jle durd) Dr. J. S dJ ad 1 er, die 6elegen(Jeit bot, 
an den ted)nirdJ rdJwierigrten Stellen einfad)e IDegDerberrerungen DDrZU• 
ne(Jmen und den DerrdJütteten Endgang des Sd)metterlingsganges freizu= 
legen, ro daff bereits in den Sommermonaten der Ja(Jre 1919 und 1920 eine 
groffe Hnza(JI Don Tourirten die lo(Jnende und intererrante Bege(Jung der 
mammut(J6(Jle und i(Jre lluerung Don orten nad)IDerten durd)fü(Jren konnten. 

ln den monaten Hugurt bis JloDember 1920 wurde der geramte fj61Jlen= 
komplex in wieder(Jolt durd)gefü(Jrten Expeditionen Don Dr. R. Saar neu 
Dermerren, wobei eine Hnza(JI Don neuen Seiten(Jallen, Stollen und 6ängen, 
darunt~r aud) das rogimannte »K n o dJ e n 1 ab y r in t IJ„ entdeckt wurden. 

Jlod) Ond die Enden der mammut(J61Jle nid)t gefunden; durd) die 
Sd)äd)te der »IDindrtollen„, die Spalten und Klü~e des »alten Teiles« 
der fj6(Jle werden neue lj6(Jlen(Jorizonte angefa(Jren, neue Räume auf• 
gerc1J1orren werden; Rierentunnels, wie das der Paläotraun, werden nad) 
Bereitigung der Oe rperrenden ljindernirre nod) kilometerweit Derfolgt 
werden k6nnen. 
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rage· ber fjoble. 
1D e f t e in g an g. 1 

fiegt die Sonder)Jeit der Dachftein =Rief eneis)Jö)Jle 
darin, dafi fich in i)Jren Uefen gewaltige ffiaffen „ewigen 
fifes„ aufgefpeichert vorfinden, deren Farbenreichtum 
und bizarre formengeftaltung i)Jr jenen Reiz verlei)Jen, 
der fie zu einem Weltwunder erfter Ordnung er)Jebt, f o 
zeichnet die rnammut)Jö)Jle neben i)Jrer Husde)Jnung auch 
der Umftand aus, dafi fie eine Durchgangs)JölJle ift, die 
es ermöglicht, o)Jne nennenswerten fjö)Jenverluft von der 
Senke der Schönbergalpe (1348 m) auf unterirdifchen 
Pfaden den Plan der weftlich von ilJr gelegenen H n g er= 
a 1 p e (1463 m)~ zu erreichen. 

Die beiden Hirnen trennt die gegen Jlorden aus dem 
6ebirgsmaffiv vorf pringende, langgeftreckte Pfeilermaff e 
des ffiittagskogels, die im Often und IDeften mit turm= 
)Jo)Jen felswänden in die fie beiderfeits begleitenden Steil= 
täler abbricht und fich an ilJrer Hustrittsftette aus der 
fjauptmaffe des Gebirges IJalsartig verjüngt. Gerade IJier 
durchzie)Jt die fjö)Jle den ffiittagskogelrOcken. 

IDä)Jrend jedoch der f päter entdeckte Ofteingang der 
ljö)Jle unmittelbar am fufie der die Schönbergalm im 
IDeften begrenzenden IDandflucht des ffiittagskogels liegt, 
öffnet fich der (ältere) IDeftgang mitten im Hirnboden der 

1 ~s empflelJlt fiel), den BefudJ der mammutlJ61Jle ftets oon 
der Sd)6nbergalpe (Ofteingang) aus zu beforgen, 1Deil beim 
IDefteingang nur zufllllig ij61Jlenf!i1Jrer angetroffen 1Derden. 
ßadJ dem BefudJ kann oon IJler aus der IDeg zum Tale an~ 
getreten 1Derd en. 

2 Kotierung der Hlpenoereinskarte (rld)tlge Kotierung: Ofteingang 
1338 m, IDefteingang 1383 m). 
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H n g e ra 1 p e unter einer unrdJeinbaren, niedrigen IDand= 
rtufe, mebrere bundert ffieter wertlidJ oon den Steilbangen 
des ffiittagskogels. Die beiden tingange liegen fart in der" 
reiben fjorizontale. Der fjObenunterrdJied zwHdJen ibnen 
betragt beiläufig 45 m. 

Der Hufrtieg zu dem bis oor kurzem als ein= und 
Husgang ausrdJlie~lidJ in Betrad)t gekommenen IDert= 
portal der fjöble oollziebt "dJ in dem oon der Da um I= 
a 1 m zwHdJen dem ffiittagskogel im orten und den Platten= 
wänden des Krippenrteins (2105 m) im IDerten berabzie= 
benden Steiltale. 

Uon d11r K6hl11rbrCick11, dort, wo J11nr11its d11rretb11n der Rt11r11n11is= 
hßhli?nWeg, den IDi11r11nbad) Ciberrct:Jreitend, nad) orten abbll?gt, Wird dl?r 
am linken mi11renbad)ufer fCihrende Karr11nw11g einen halben Kilometer 
(bis in die Gegend der miefen b a dJ ftu b e) weiter perfolgt. ljler zweigt 
in einem Sd)lage ein kaum nct:Jtbares Steigtein nad) SCidwerten ab, das, 
durd) einen fd)Citteren IDaldbeftand direkt anlleigend, am linken Rande 
eines meift trockenen IDildbad)bettes bis unter die roande des „s :1J necken= 
graben S« zieht. ljier wendet nct:J das Steigtein, den Graben querend, 
fd)arf nad) links (SCidoll), Ciberwindet eine niedrige IDandftufe (hier Obad)t 
auf die zahlreld)en ßagelkraijer am Geftein!), rct:Jti1ngelt nct:J nun, immer 
deutlid)er erkennbar werdend, »Im S dJ necken» durd) den »S dJ a f eck= 
kogelwald» empor und erreitl:Jt alsbald den »fthornboden« (1044 m). 
IDar der ftnftieg bis hieher wenig abwect:Jnungsreld), fteil und zum 
Teil ftelnlg, fo bringt nunmehr die wud)ernde Uegetatlonsprad)t des 
fthornbodens, deffen quellenreid)en Plan ein faft undurd)drlnglid)es 
Dlckid)t ftroqender fttmnora bedeckt, erwCinfd)te ftbroedJnung. Uon hier 
zieht ndJ der Steig, der In ein11r langen Kehre, auf fdJmalem Bande, die, den 
ftlmboden im norden begrenzende felsftufe Ciberwindet, den farbenpri1d)= 
tigen, fan~ anfteigenden Bud)enwald in d11r Rld)tung auf den n6rdlldJften, 
gratartigen ftustaufer der ßordroeftroand des großen Krippenfteines empor. 
Die Pfadrpuren oerlieren PdJ hier oollkommen Im fußhohen raube und 
nur retten zeigen an Baumftlfmmen eingekerbte marken die Rid)tung an. 
man tut gut, ndJ mehr nad) links, am oberen (im Sinne des ftnftieg11s 
red)ten) Rande eines zuerft reid)ten, dann tiefer werdenden Grabens zu 
halten, bis man in der ßifhe der Kote 1164 (ftlpenoerelnskarte) den zu den 
Krippenfteinroifnden emporziehenden, rteil aufgerdJroungenen ßadelholz= 
bertand erreld)t, den man nun, auf gut PdJtbaren kurzen Kehren rteil an= 
rt11ig11nd, durd)quert. 

lji11r er6ffnen ndJ rdJon reizoolle RCickblickl? auf das Trauntal, 
den Sarrtein, di11 IDandnudJt des IDittagskogels und die aus glatten 
PlattenrdJuffen aufwadJrende ßordortwand des Krlppenrteines. 

ßadJ kurzer 3eit quert das Steigl11ln, den IDald 011rlaff11nd, den zu 
fein11r [lnken fCihr11nd11n Grab11n und folgt nun zwirdJen weitausgedehnt11n 
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ratrdJenfeldern einem rdJotterreid)en IDafferriA, der, rtell gegen ßorden 
anrteigend, parallel den ortwanden des Krippenrteins fiilJrt. 

Sparlid)e Steindauben weiren die iibrigens dann nidJt zu DerfelJlende 
Rid)tung, wenn man ndJ direkt auf den wertlidJrten Hustaufer mel)rerer 
kleiner, Dom mittagskogel 1Jerabzie1Jender und rampenartig das Tal 
querender IDandrtufen IJillt. 

Die ID!i1Jra1e des unbequemen IDeges werden reid)lidJ durd) den 
großartigen Eindruck des randrdJa~sbildes aufgewogen. Sd)roff und ab= 
weifend tiirmt PdJ zur Red)ten das 300 m IJolJe mauerwerk des grofjen 
Krippenfteines, auf einem warreriiberronnenen, fd)warz fdJimmernden 
Plattenfockel fufjend. 

[inker ljand drangen die Steilabftiirze des IDittagskogels IJereln, 
gegen ßordorten PdJ in ftufenf(!rmig iibereinander aufbauende IDandgiirtel 
aufl6fend. 

KalJI und unwirtlid) ftarren die weifjen Kalkfelfen des fd)arf um= 
rifrenen Plateaurandes l)erab, iiber dem ab und zu die rMtkantige 
Pyramide des Daumelkogels (1986 m) IJemorblickt. 

Dort, IDO die das Steiglein bildende Sd)uttriefe an die am 1Deiteften 
gegen IDeften Dorfpringende, das Tal querende IDandrtufe rt6fjt (bei Kote 
1336 der HlpenDereinskarte), biegt der Pfad red)twinklig gegen orten ab 
(Obad)t, Steindauben!) und erreid)t, unterlJalb der IDandrtufe IJorizontal 
querend, bald den von iippiger Degetation iiberwud)erten Plan der 
Hngeralm. _ 

Die Hirn felbrt ift ganzlidJ verfallen, nur fparlid)e Uberrerte des Unter= 
bau es verraten die Stelle, an der pe einrt gertanden. ßod) beililu fl g 150 m 
1Deiter 6ftlidJ, iiber eine grasbe1Dad)fene Rippil, gelangt man auf ein rteiles 
Rafenrtiick, in defren IDitte eine kleine, aber bertandig fliefjende tluelle 
entfpringt. IDenige meter oberlJalb zielJt von IDeften gegen orten, fan~ 
anfteigend, eine 5 m IJolJe IDand, an deren fufje fldJ der Doppeleingang 
in die mammutlJ61Jle 6ffnet (1383 m). IDeftlidJ von ilJm tut ndJ nodJ eine 
kleine, trockene ljalblJ61Jle auf, die als Unterftand und Bei1Dad)tplatl vor= 
ziiglid)e Dienfte leiftet. Beide Eingange der lj61Jle 6ffnen ndJ in einer 
SdJidJtfuge des 6efteins. Der linke (Oftlid)e) ift IJalbkreisrund und et1Das 
über 1 m IJodJ, der red)te (IDeftlidJe) bedeutend gr6fjer und zeigt IJalb= 
elliptifdJe 6eftalt. Seine grOfjte ljOIJe betragt et1Da 1 lfi m. 

Der Husbllck vom lj61Jleneingang gleid)t dem des letlten IDegftiickes, 
nur irt er tei11Deife durd) vorgelagerten IDaldbeftand eingeengt. 

0 fteinga ng. 
Der Ofteingang der fjöble wird in wenigen JTiinuten 

mObelos vom Sd)utfbaufe auf der Sd)önbergalpe (eis= 
Mblenbütte) erreid)t. man wendet nctJ gegen IDeften, 
etwas gegen Tlorden, bis unter den erften Steilabfall des 
fjanges ausbiegend und verfolgt dann die direkt gegen 
die IDände des JTiittagskogels fiel) binziebende, fd)wad) 
g 



ausgeprägte Depreffjon, die bei Kote 1314 in jene rteile 
6rasrinne mündet, die in i)Jrer weiteren fortretJung in die 
„sau=Ries·· überge)Jt. 

Die von norden nadJ Süden verlaufende mittagskogel= 
roand bildet )Jier mit einem gegen orten vorrpringenden 
IDandteil eine ret:Jrmarkante, redJtwinkeligeUerrdJneidung. 
ln der aus der fjauptwand gegen orten vorrpringenden 
Kulirre liegen nebeneinander me)Jrere fjö)Jleneingange, 
die mit ßusna)Jme des aufierrten roertlidJen ausna)Jmslos 
in verrtürzte fjo)Jlraume fü)Jren. 

Die Tiordwertöffnung wurde kanrtlidJ freigelegt und 
ermöglidJt es, unmittelbar in den „sdJmetterlings= 
gang« und romit in das fjauptryrtem zu gelangen. 

D11r w11fllidJ11 fingang 011rmitt11lt d11n eintritt in 11in11 kl11in11 fjall11, 
In di11 oon dr11i S11it11n, m111Jr11r11 fjorizonta1rtol111n 011rrp11rr11nd, ni11d11r= 
g11broc1J11n11s 611rt11in 1Jin11indrängt. nur im ßordw11rt11n und im Süd11n 011r= 
mittl!ln ZWl!i unrc1J11inbar11 Orrnung11n dl!n w11it11r11n 3ugang. 

Dill rüdlidJI! 6ang6ffnung irt dll! längl!r bl!kanntl! und b11nulftl!, und 
füiJrtin dil! rog11nannt1?»U mg I! IJ u n gs ga l Hi l!«,durdJ dil! man urrprünglidJ 
das fjauptrurt11m d11r fj61Jl11 11midJt11. 

fj11ut11 wird für tourirtirdJe 3w11cke l11diglidJ d11r ßordw11rteingang 
benulft, da di11 „umg111Jungsgal11rie« iiJrer B11g111Jung aulferg11w61Jn= 
lidJ11 SdJwi11rigk11it11n entgegenrt1?11t, an oielen Stell11n g11fä1JrlidJ irt und 
übermälfig oi11l 311it beanrprudJt. Uon dem fingang in die UoriJalle Gfrnet 
rtdJ ein pradJtool111r Ti11fblick gegen Werten. Dill rteilen WaldiJänge des 
»RaulJen Koppens" (1806 m) und d11s „fjo1J11n Sarrtl!ins" (1973 m) IJinab= 
gl11it11nd, oerliert rtdJ d11r Blick In der blau11nden Tief!! des dürteren Kopp11n= 
tal11s, in d11rr11n SdJatten, wie eingew11bt, der blinkend!! Silberfaden der 
Traun li11gt. Weit über d11n !elften, f11rn11n WaldlJängen rdJimmert das lidJt11 
Grün des Hurr11er Beckens 1Jerüb11r, in d11m fldJ winzig11 wei1l11 fjäurer= 
würf11l drängen. Und darüber IJinaus lugen die ran~en SdJeitel der Hurre11r 
Salzberge und der wertlidJen Husläufer des Toten 611blrges IJ11rüb11r. 
DrolJend und gebleterirdJ, das w11ite Bild übertJGIJend, IJebt ab11r der 
Sarrtein rein weilfes KaiJllJaupt über das grün11 Cand, mit der marrtgen 
WudJt reines ungegllederten Hufbaues die ganze Umgebung b111Jerrrc1Jend. 

Tm orten über den IDipf11ln desSdJGnbergalmforrtes rtelJt rMI und rtarr 
di11 Rieren11isiJGIJlen=IDand. TTiitten in iiJr, fart In 11in11r Cinie, ll11gen n11b11n= 
einand11r die Tore des „fjolzkn11dJtlodJes«, der »KraullJGIJle«, der „eisiJGIJle«, 
d11s »Backofens« und 11in11r HnzaiJI ander11r nodJ unbenannt11r fj61Jl11n. 
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erfd)loff ene fjoblenraume. 
(f üb re rweg.) 

Der „sd)m~tterlingsgang„ mündet im Jlordwerten 
in die Vorb alle des Orteinganges der fjöble. 

fin von der red)ten Tunnelwand über der flbraum= 
rtelle des bier durd)brod)enen Verrturzes abzweigender 
6ang durd)brid)t die felswand, aus der er, ein fenrter 
bildend, mebrere meter über dem Boden austritt. 

61eid) binter dem fenrter erlangt der fjauptgang, der 
in ranfter Krümmung gegen Südorten abbiegt, reine ur= 
rprünglid)e fjöbe und verliert wäbrend reines ganzen 
500 m betragenden Verlaufes nid)t mebr reinen ausge= 
rprod)en nufitunnelartigen Cbarakter. 

Störungslos und ungegliedert reflt OdJ das immer 
weiter werdende Tonnengewölbe, zur fjälfte lebm= und 
blockerfüllt, fort, gröfitenteils ranft anrteigend und nur von 
einigen rteileren IDegrtrecken unterbrod)en. 

3ierlid)e Tropfrteinbildungen, darunter ein feiner, 
rctJon gefärbter Sintervorbang, rctJmOcken IDände und 
Decke, an denen dicke, weid)e Polrter und Trauben rctJnee= 
weifier „Bergmitei)„ bängen, die in roectJretndem färben= 
rpiele mit dem rortbraunen Belag der übrigen 1Dandrt1dlen 
wetteifern. ffiebrere reitlid)e Jlebengänge enden blind. 

marrenbaft bängen an Decke und IDanden „rroglo= 
xenen„ (Sd)metterlinge, Käfer, fliegen), 1 weld)e an kalten 
Tagen die im v~.rbattnis zur flufientemperatur warme 
fjOblenluft bereingelockt bat. 

etwas gegen Soden abbiegend, verengt OdJ der 6ang 
urplOfllidJ, um OdJ atrogleid) wieder ballenartig zu er= 
weitem. Starker fuftzug mad)t OdJ in der Opbonartigen, 
mit febmmaff en ausgefüllten Verengung unangenebm 

1 Tagfauna, die nur giiliigiintlldJ 1n ljl!blcm Sd)uly fud)t. 
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bemerkbar. In das den ortlidJen Teil des fjallenbodens 
bildende Blockwerk mundet der endrtollen der ·Um g e= 
(Jungsgalerie•. Ober(Jalb der Block(Jalde klafft ein 
weiter Kamin in der Decke, den IDeg weirend, den die 
Derrturztrummer genommen (Jaben. 

Hucl)durcl) die Um g elJ u n gsg a 1 eri e flilJrteine rdJwierigeUerblndung 
oom orteingang, die aber fur den allgemeinen DerkelJr nlll)t errdJtoffen irt. 

ßacl) Hbraumung des den Gang nacl)ft dem Ofteingange zum gro(len 
Teil erfullenden l:elJms war mit der Parrterung eines au(lergew61Jnlicl) 
engen, winddurcl)brauften Scl)lufes oon etlicl)en metern, den der rtdJ IJlnein• 
zwangen de K6rper pfropfen artig oerfcl)lo(l, der neue flngang zu den ljallen 
und Stollen dermammutlJ(51Jle gefunden worden. ßur wenige lj61Jlenforrc1Jer 
IJaben diefen reiner GefalJrlicl)keit und Scl)wierigkeit wegen berucl)tigten 
DurdJrtieg benuJtt, troctdem er infolge der ungew61Jnlicl)en IDildlJeit der 
Szenerie ZU den intererranteften BegelJungen im Bereicl)e der mammut· 
IJ61Jle zalJlt und aucl) oom alpinirurc1Jen Gertcl)tspunkte erprobten Kletterern 
ein reicl)licl)es feld ernfter Betatigung bietet. 

Die UerworrenlJeit der oon Hbgrunden, Spalten und Scl)acl)ten durclJ„ 
riff1men Stollen wird IJ6c1Jrtens oon dem Knauet In rtdJ oerfc1Jlung1mer 
Gange des „m in d [to II en 1 ab y ri n t IJ es« ubertroffen. 

Gleicl) nacl) Überwindung des fingangsrdJtufes erweitert PdJ der 
Gang IJallenartig, olJne jedocl) an lj61Je betracl)tlldJ zu gewinnen. Cofes 
Blockwerk deckt den bergelnwarts abfallenden Boden. fine plumpe Pfeiler„ 
marre teilt den Raum in melJrere Hrme, oon denen der nord6ftllc1Je blind 
endigt, die beiden, in sud6ftlicl)er Ricl)tung oertaufenden, rtdJ dagegen 
alsbald zu einer engen, unbegelJbaren R61Jre oerelnigen, wal)rend der in 
rudlicl)er Ricl)tung fortfulJrende ljauptgang ma(lig zu ft11igen beginnt. 

ßacl) wenigen metern 6ffnet rtdJ ganz unoermlttelt 11in Hbgrund, faft 
die ganze Br11ite der SolJle des ljauptganges einnelJmend und abfpemmd. 
fr endet in einer Tiefe oon 20 m blind. Der Hbgrund rtellt das errte oon den 
bedeutenden ljinderniffen der »UmgelJungsgaleriecc dar. Ju lang, um 
oon normalen Steigl11itern uberbruckt werden zu k6nnen, oerlJindern aull) 
reine tricl)terartig abrtnkenden, glattgewafcl)enen Rander ein feftes Uer• 
keilen ubergeworfener Balken. Judem errcl)wert der enge fingangsfcl)luf 
das finbringen langeren Balkenmat11riales fart bis zur Unm6gllcl)kelt. 

fin oor JalJren Ober den Hbgrund gelegter Caden darf IJeute nicl)t 
melJr benutzt werden. 

Da durcl) die Huffcl)lle(lung des „scl)m etterli n gsga n g es" die ßot• 
wendigkeit einer Juganglicl)macl)ung der „u m g e 1J u n g s g a 1 er i e« entfiel, 
bleibt dem BegelJer dieres lj61Jlenteiles nlll)ts ubrig, als mit eigenen 
Kratten den Hbgrund zu Oberwinden. Hm leill)teften gelJt dies in fol• 
gender Weife: 

Der 6ftlic1Je Rand des ffbgrund11s 1rt oon der tonnenf6rmlg ge1J16lbten 
Tunnelwand eine ljandbreite entfernt, fo zIDlrdJen PdJ und der mand ein 
glattes, dem ffbgrunde zugeneigtes Band bildend. Diefes Band dient den 
fQ(len zum ljalte, olJne dafl es JedodJ m6gllll) ware, an der In einen 
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niedrigen Bogen den ftbgrund überw61benden und den K6rper weit übet 
die Tiefe drangenden Wand einen einzigen brauclJbaren 6riff für die lj;!lnde 
zu finden. 

So bleibt denn niclJts anderes übrig, als, das 6eflc1Jt dem ßbgrunde 
zugewendet, auf dem Bande fufiend, mit weitDorgertreckten firmen flclJ 
gegen die jenreitige Tunnelwand fallen zu 1arren und dann in dierer er= 
müdenden Sc1Jragrtellung, mit rtraff gerpannten 61iedmafien, .über den 
ftbgrund zu traDerf(eren. 

Die Stelle erfordert me(Jr Kaltblütigkeit als TeclJ.nik, da die in der 
ffiitte des ftbgrundes noclJ weiter auseinandertretenden mande die 
SclJr;!lglage des Körpers unangene(Jm Dergrtlfiern und der direkte Blick in 
die unter dem K6rper g;!l(Jnende, bodenlos rclJeinende Tiefe leiclJt lln= 
be(JagliclJkeit aufzubringen imrtande irt. 

Unparflerbar dürffe diere Stillte für kleinere Perronen rein, deren 
Spannweite niclJt ausreiclJt, den ffiitteJteil des ftbgrundes zu überbrücken, 
was bei dem mangel an jegliclJen ljaltpunkten zu einem unfe(Jlbaren ftb= 
gleiten fü(Jren müfite. 

Kleingebauten Perronen irt e(Jer noclJ dieTraDerflerung des ftbgrundes 
unter Benu11ung des frü(Jer berclJriebenen Bandes als »KrieclJband„ an= 
zuraten. DoclJ irt das Band aufierordentliclJ rc1Jwierlg zu bege(Jen und die 
Tunnelwand Dollkommen griffarm, ro dafi reine Parflerung e(Jer einem 
Seiltanzerkunrtrtück, als einer flclJeren Kletterei a(Jnett. TiaclJ Überwindung 
des ftbgrundes rteigt der 6ang glatt und rteil beil;!luflg 50 m lang an und 
teilt flclJ (Jierauf in zwei firme, die aber, flclJ bald wieder Dereinend, eine 
rc1Jotter= und le(Jmerfüllte ljalle bilden, aus der, paralllll dem ljauptgang 
und rücktauftg, eine glatte Rinne abwarts zie(Jt, welclJe die fortre11ung des 
Dor dem ftbgrunde reclJter ljand Dom ljauptgange abziileigenden Parallel= 
rtollens bildllt. 

ln der reclJten crudwertlidJen) ljatlenwand Dermittelt ein enger 
SclJlauclJ den 3ugang zu einer rackartlgen Kammer, deren Boden aus SclJutt 
und re(Jm berte(Jt. 

Die (Jallenartige frwelterung des ljauptganges wird in i(Jrem rüd= 
liclJen Teile Don einer in nord6rt11c1Jer= rudwertliclJer "RiclJtung rtreiclJenden 
fetsrpalte gequert, die auclJ noclJ einer na(Jeren UnterruclJung (Jarrt. 

Derfolgt man den ljauptgang weiter, der im grofien und ganzen 
reine RiclJtung beibe(Jatt und m;!lfiig auffteigend, niclJts Don reiner 61atte 
Derliert, ro emiiclJt man bald eine Stiille, woretbrt er in . einen reclJt= 
winkelig naclJIDerten umgebogenen, ;!lufierrt engen, darmartig gewundenen 
SclJluf überge(Jt, aus dem, wie aus der Düre eines 6ebtares, ein Cuffrtra(JI 
1Jemorrc1Jiefit. 

Der SclJluf wfrd krieclJend parflert, an reinem fnde mülJram eine Steil= 
rtufe erklommen Und (Jierauf der Wieder gewonnene ljauptgang in Ur= 
rprünglid)er RiclJtung weiter Derfolgt. 

TiaclJ 15 m wendet flclJ der 6ang, reclJtwlnkelig abbiegend, gegen 
Werten und fü(Jrt eben fiber [e(Jm und Diel SclJotter in eine ljalle, Don der 
naclJ allen RiclJtungen Seitengange abzweigen. Drei in rudliclJer RiclJtung 
abbiegendii 1mgere Tunnels Dereinigen flclJ alsbald zu eine.m naclJ suaorten 
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fÜIJnmden, zuerrt gerliumigen 6ang, der nadJ einigen ffietern ndJ Der= 
engend rteil abfllllt. 

Seine rdJam begebbare fortretwng 1rt nodJ unbefat:Jren. 
Die nadJ Orten und ßordorten abzroeigenden Stollen und 6änge 

dürffen in Derbindung mit jenen zat:Jlreid)en lj61Jlentoren rtet:Jen, die ndJ 
im oberen »Sau=Ries«, unter fatrcl)en und felstrümmern oerrteckt, auffun. 
feider errdJeinen diere Derbindungstoege, rtark oer[d)roemmt, für menrdJen 
unparnerbar zu rein und nur die zalJlreid)en »Trogtoxenen„ tnet:Je Seite 10) 
in den Seitenballen der Umgebungsgalerie, roroie die zalJlreicl)en fieder= 
maus= und Kleintierrkelette bekunden die für kleinere feberoe[en be= 
[tet:Jende ffi6glicl)keit, oom Tag aus IJlet:Jer zu gelangen. 

Der ljauptgang roendet ndJ direkt gegen ßorden, oerengt ndJ ZU= 
ret:Jends und brlcl)t mit einer Steil[tufe in eine Kammer ab, die aus der 
Kreuzung des ljauptganges mit einem in o[troe[tlicl)er RidJtung zlet:Jenden 
ßebengang ent[tanden i[t. Der gegen O[ten in form einer engen, glatt= 
ge[d)euerten Rinne ziet:Jende Teil des Transoer[alganges mündet in einen 
kreisrunden, nadJ allen Seiten abgerdJloITenen Hbgrund, deITen Tiefe nocl) 
nidJt unter[udJt rourde. Der roe[tllcl)e fl[t die[es 6anges [teigt [tl!il bis ZU 
einer 3 m IJolJen glatten Stufe an, über d11r man d11n 6ang, ndJ bed11utend 
erroeitl!rnd, glatt und jl!IJ aufrolirts ziet:Jen net:Jt. 

Hus d11r durcl) die Kreuzung der 63nge gebild11t11n Kammer über 11ine 
Wand[tufe 11mporkl11tternd, roird die fortf11ttung dl!s ljauptgang11s erreld)t, 
der nun IDil!dl!r r11d)troink111ig, gegen Werten abbil!Ql!nd, bis zu [einer Dl!r= 
einlgung mit d11m Scl)m11tt11rlingsgang dil! 11ing11[d)lag11n11 RidJtung belbelJlllt. 

Wi11d11r unt11rbridJt eine b6[e St1111rtufli d11n 11b11nen D11rlauf des 6ang11s, 
dl!ITen linkl! (füdlid)e) Wand, IDl!it aufgl!riITl!n, nclJ zu l!inl!r roarten Trümml!r• 
balle ro11it11t, die in 11ln11 un11rfor[dJte Spalt11 abbridJt. Die zerri[[11n11n Wllnde 
und der trümmerüb11r[llte, in dil! dunk11lnde Spalt11nti11f11 abbr11d)11nde Bodl!n 
g11b11n dl!r ljalle ein aufiergero61JnlidJ dü[t11res und roildl!s 6eprllg11. 

Dil! ob11n erro:llJnte St11il[tuf11 mufi an der ßordroand des 6anges mit 
11in11r ausg11[11titen Traoerre üb11rround11n ro11rd11n. 61eidJ obert:Jalb d11s 
Stl!ilabbrud)l!S retit dl!r 6ang jlllJ auf[cl)il!ffl!nd und glattgl![cl)eul!rt IDil!der 
an. S11ine ß11igung err11id)t [t11ll11nro11ife 11in11n Winkl!I oon 45° und darüb11r. 

ßid)ts an fl!inl!r St11il1J11it und 613tte Dl!rlierend, zielJt nclJ der WaITl!r= 
gang nafi und rut[dJig über 70 m roeit 11mpor, nur in [ein11m l11ttt11n Teile 
eine [anffe S=f6rmige Kurol! b11[d)r11ib11nd. 

Die B11g111Jung dl!S griff= und trlttarml!n 6angl!S i[t r111Jr an[trl!ngend 
und 11rmüdend und rolrd in l1Jr11r Sd)roi11rigk11it nur noclJ oon der bl!= 
rüd)tigt11n „g1att11n Rinn11„ im »altl!n T11ile« der lj61Jle üb11rtroffen. Ein 
mlldJtiger Derrturz 011r[cl)li11fit das 6ang11nde. 3roirdJ11n d11n Bl6cken IJlndurdJ 
roird d11r „s c1J m 11 tt I! r li n g sg an g„ una111it d11r 11rrt11n f111Jm1Jat111 11rr11idJt. 

J11d11nfalls erford11rt die Beget:Jung di11r11s 1j61Jlent11iles 
ausreic1J11nde t11dJnirdJe Scl)ulung, IJ61Jlentourirt1rdJ11 Er= 
fat:Jrung und ein geroiffl!S man oon Husdauer, nam11ntlidJ, 
roenn fidJ an [ie d11r Bl!rudJ d11r übrlgrn lj61Jlentelle an= 
rc1J1i11fien roll. 

13 



llJrem CIJarakter nadJ irt die Umget:Jungsgalerie eine innige Uer= 
quickung glatt gerdJeuerter IDaffertunnels (SdJidJtengerinne) und durdJ 
Einrturz deformierter Kluft• und Spaltengerinne, die in roedJrelnder Huf• 
einanderfolge den ljabitus dieres lj61Jlenteiles urpl6qlidJ 1mi'lndern und 
durdJ ilJre Kreuzungen und OberrdJneidungen ein labyrintt:Jartiges syrtem 
11on ljot:Jlri'lumen gerdJaffen t:Jaben, das morplJologirdJ zu den intererranterten 
rpelaologirdJen ErrdJeinungen im BereldJe der mammutlJ61Jle gelJ6rt. 

Die balsartig abgerctJnürte fortrequng des SctJmetter= 
lingsganges fübrt neuerlidJ in eine ballenartige erwei= 
terung, die den Jßittelpunkt fart nadJ allen RidJtungen 
auseinander rtrablender Seitengänge bildet. 

In der Decke der ljalle klafft ein weiter, fdJroarzer SdJlot, der reidJ= 
lidJ Tropfroaffer niederfendet, das ndJ in dem untert:Jalb des Kamines 
liegenden, dolinenartig gefenkten Block11erfturz 11erliert. 

In füdlidJer RidJtung abzroeigende, kreisrunde Stollrm 11ereinigen rtdJ 
nadJ kurzem Verlaufe in ebenen SdJleifen, aus denen in der RidJtung 
gegen Südroeften einige let:Jmerfüllte, unbeget:Jbare "R61Jren abzweigen. 

Der fjauptgang re1brt erfäbrt bier reine errte nennens= 
werte RidJtungsänderung, die, mit mebreren nad)folgen= 
den, bezeidJnend und ctJarakterHtirdJ für reinen Geramt= 
verlauf Ht. 

Der 6 an g biegt redJtwinkelig zu reiner bisberigen 
fjauptridJtung gegen werten ab, die bisber inne= 
gebabten Dimenfionen bedeutend vergröfiernd. finker 
fjand UüdlidJ) bängt fidJ an ibn eine geräumige, aber 
niedrige fjalle mit ebenem febmboden an, in deren Jßitte 
ein mäandrHdJ in die febmmarren eingerctJnittes Rinnra1 
den ftbOufi eines tiefausgewarctJenen Tropfwafferbeckens 
berorgt. 

Hm Bodrm desTropfroafferbeckens und des Kinnrats finden ndJ Urgertein= 
gerdJiebe und 11errtreute Hugenfteine. Hus der ljalle füt:Jren, nadJ Südroeften 
anrteigend, zroel rteile Plattenrinnen empor, die rtdJ Pereinigen und in eine 
fdJutt= und let:Jmerfüllte, kreisrundeKammerot:Jne rtdJtbarefortfequng füt:Jren. 

Den fjauptgang, auf febmmarren immer rteiler an= 
fteigend, erreidJt man nadJ einer rctJwactJen RidJtungs= 
änderung gegen Tlorden, reine zweite jäbe Knickung, die 
reinen weiteren Verlauf in fart nOrdlidJe RidJtung verlegt. 
ftn der äufieren UüdwertlictJen) Seite der Knickungsftelle 
bildet der Gang einen rteilen, j:Jlattigen 3wickel, aus deff en 
oberrter ecke ein Rinnrat entrpringt, das reinen weiteren 
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IDeg durdJ den unter(Jalb liegenden Teil des fjauptganges 
nimmt, (Jier den feinen Boden bildenden fe(Jmbelag an= 
gef dJnitten und ausgewafdJen (Jat, fo dafi ftellenweife die 
fe(Jmbänke bis an die Tunnelwände zurücktreten und 
grobem Blockwerk und KalkfdJotter Platf mactJen. 

fludJ decken weite Strecken der Tunnelwand mädJtige 
flblagerungen von KalkmildJ, wä(Jrend im roeiterenUerlauf 
des Tunnels der Trümmerbelag des Bodens immer me(Jr 
zunimmt. Decke und IDände zeigen dagegen, vollkommen 
intakt, wo(Jlgeformte, tonnenförmige Geftalt, ro dafi die 
Hnna(Jme na(Je liegt, dafi das (Jier lagernde Trümmerwerk 
anderenorts niedergebroctJen Ht und nur (Jie(Jer ver= 
f dJleppt wurde. 

IDiederum fteigt der Gang in feiner neuer(Jaltenen 
RidJtung gleidJmäfiig, mit fdJöngef dJwungener, brudJ= und 
ftörungslof er Decke an, bis er nadJ einem Verlaufe von 
40 m neuerlidJ in ausgef proctJen weftlidJe RidJtung um= 
f pringt, die er jedodJ bald verläfit und in leidJten Krüm= 
mungen nunme(Jr gegen Südweften bis zu feinem Uber= 
gang in die „ftrkadenkluft„ weiterläuft. 

ffiädJtiges Trümmerwerk gewinnt die Oberband über 
die bis(Jer den Boden faft ausfdJliefilidJ bildenden febm= 
mafren. Die einzuf dJlagende Route ift in dem dunkel= 
gefärbten, in trockene Polyederplatten zerf prungenen 
fe(Jmbelage des Blockwerkes deutlidJ zu erkennen. ernft 
und packend wirkt (Jier die eintönige IDiederke(Jr des faft 
ununterbroctJen gleidJen Bildes, um fo me(Jr, als die ftetig 
wadJf enden Dimenfionen des Ganges (bis zu 15 m Breite 
und 5 m fjö(Je} ein anf dJaulidJes Bild von jenen Kräften 
geben, die (Jier in taufendjä(Jriger flrbeit fo gigantifdJe 
Bauten f dJufen. 

JlamentlidJ bergabwärts wirkt der Blick in den Tunnel= 
gang Oberwältigend, da das fluge, jeglictJen fixations= 
punktes beraubt, an den oft wie glattpolierten Wänden 
willenlos in die Uefe gerjfren wird, um errt im Dunkel der 
JladJt, in die das Tunnel fidJ verliert, zur Ru(Je zu kommen, 

fln me(Jreren Stellen des Ganges (Jat von der Decke 
(Jerabtropfendes Sickerroafrer in den fe(Jmmarren des 
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Bodens erdpyramidenartige formen ausgewarctJen, und 
die zwergentJaften, oft bis 25 cm tJotJen, fingerdicken 
SäuldJen ftetJen mit einer winzigen Steinkrone betartet in 
ganzen Bündeln und Gruppen bejfammen. ln dem JTiafie, 
als der Gang rteigt, metJren ridJ die DeckenbrüdJe, deren 
gewaltigrter an der f'JödJrten Stelle des Ganges (85 m 
aber dem Eingange) liegt (Kote 1423). fjier irt ein Teil der 
Decke in einem einzigen gro~en Stücke derart nieder= 
gebrodJen, dafi er mit reinem unteren, die urrprunglidJe 
Deckenwölbung aufweirendem Teile wie ein Brückenbogen 
dem Boden aufliegt. 

Unter dierem „caudinifdJes JodJ„ benannten fels= 
bogen l'JindurdJ getJt der IDeg, der fidJ von nun an rctJwadJ 
ZU renken beginnt. 

Über den das „c au d in i f clJ e Jo clJ„ aufbauenden Trummerberg 
gelangt man durcl) eine kreisrunde Öffnung In der linken (fudtlftllcl)en) 
Tunnelwand in das oon IJier in fudflidtlftlicl)er Ricl)tung abzweigende 
»Kn o clJ en 1 ab y rl ntlJ„. 

Ein ebener, lelJmiger 6ang flilJrt In fudlicl)er Ricl)tung beiläufig 50 m 
weit fort und endigt blind. ln feiner linken (tlftlicl)en) Begrenzungswand 
tlffnen nclJ oor feinem Ende drei Tore, die in enge, IJalb mit [elJm oerlegte 
Gänge fulJren, die zuerft IJorizontal laufen und nclJ dann fo jälJ fenken, daff 
ihre BegelJung Scl)wierigkeiten macl)t. Sie kreuzen nc1J,01Jne nclJ zu fcl)neiden, 
und flilJren in ein Syftem recl)twinkelig zueinander 11erlaufender und nclJ 
fclJneidender fjorizontalftollen, deren fortfeflungen, mit HusnalJme der 
ilufferften flidtlftllcl)en, mit [elJm 11erftop~ find. 

Der flidtlftllcl)e 6ang uberfeqt eine IJalb 11erfcl)uttete Spalte, 
erweitert nclJ, fulJrt eben und reicl)liclJ mit zierlicl)en SlnterrtllJrcl)en 
gefcl)mudrt 100 m weit gegen Suden und mundet IJilir in eine IJallenartige, 
durcl) einen Derfturz 11erfcl)loffene Erweiterung. Seinen ßamen erlJielt diefer 
fjtllJlentell deslJalb, weil auf feinem Boden und an feinen Wänden zahl= 
relcl)e Skelette oon ffiäufen und fledermäufen gefunden wurden, wodurc!J 
erwlefen erfcl)eint, daff diefer fjtlhlenteil nahe am Tage liegt, oielleicl)t auc!J 
durcl) unbegehbare Spalten und RtllJren mit der Hulfenwelt in direkter 
Verbindung fteht. 

Dert)inter dem „caudinirdJen J octJe„ fidJ renkende 
fjauptgang ändert nunmetJr reinen bisl'Jerigen Cf'Jarakter. 
Die formvollendete Tonnenwölbung verliert il'Jre aus= 
geprägte Gertalt und verzerrt fidJ in die fjöt)e, ro dafi der 
Gang immer metJr die Gertatt eines klammartigen 
Gebildes anzunetJmen beginnt. 
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mauergleidJ rteigen die IDände empor. Die Spuren 
erodierender und korrodierender IDarrertätigkeit Und 
verf dJwunden und den tinrtarzen zum Opfer gefallen, 
die mädJtige IDand= und Deckenpartien losHHten und ibre 
lrümmer über den Boden verrtreuten. 

SickerwafrerbädJe zeugen dafür, dafi man ridJ unter 
cziner 3one arger 3erklüftung bewegt. Das Trümmerwerk 
des Bodens Ht glatt und nafi und zwingt zu vorHdJtiger 
Kletterarbeit. 3wif dJen den Wänden der Klamm bängt 
droIJend eine aus Uerrturzblöcken gebildete Brücke, über 
die IJinweg man in die undurdJdringlidJe TladJt des 
ortwärts gelegenen Raumes blickt. 

Troff des HdJ unvermittelt f enkenden Bodens fdJiefit 
die Decke IJodJ und böber empor, in undurdJdringlidJes 
Dunkel HdJ verlierend. 

6rofie, kantige Bl6cke 1m1Jindern das rard:le ßusrd)relten, bis auf 
einmal der Boden mit einer rd:larfen Kante an einem Überl)ang abbrld)t, der 
mittels einer eingebauten Ceiter berollltigt wird. 

ßn il)rem fUffll l)eint llS, lidJ durd) eine Bank zerroeid)ten, rpannen= 
1Jo1Jen (el)ms bis zur nad)rten Ceiter fortzuarbelten, die uber den zrolliten 
mel)rere meter 1Jo1Jen Überl)ang IJinroeglJil~. 

fjier bewegt man r1c1J bereits in den zu einer bloßen Klu~erroeiterung 
oerengten 6ang, deffen nunmlllJr mau!lrblanke, renkrlld)te mande errt in 
unbertimmter fj61Jll OdJ zur Deckenro6ibung oerllinen. 

ßad) dem zweiten Steilabbrud) folgt unmittelbar der dritte, den man 
in der Tiefe eines ganz engen St!lmmkamines mit fjilfe elnesStelgbaumes 
durd)klettert. es 1rt Dorteill)a~, Ruckracke und anderes 6epllck aufierlJalb 
des Kamines abzureillln und bllim ßb(llligen dlln K6rper nid)t allzu tillf 
In ilJn zu drllnglln, um ein Steckenbleiben z1Dirc1Jen den OdJ immer mel)r 
nlll)ernden manden zu oerl)indern. 

Der 6ang erflllJrt nunmel)r eine rd:Jad)tartige erroeiterung, um atro= 
gleid) roieder relnll klammartige eertaltung anzunel)men. 

mad)tige TorOonserrclJeinungen an den IDllnden lafflln die rtrudelnde 
tatigkeit der IJillr oor undenklid)en 3eiten niederrtarzenden marrermarren 
erkennen, die brodelnd und rc1Jaumend dillres fallrolJr erfUllt IJaben mufflln. 

Dill rc1Jad)tartige erroeiterung des 6anges irt rtark DOn Sickerroarrer 
berlerelt, naß und glatt, rolll)rend der Boden mit IDllid)en, zlll)en (lllJmmarren 
bedeckt trt. 

Das nun folgllnde llnge 6angrtfick rollre leid)t auf der ebenlln fort= 
fequng des Sd)ad)tbodens zu begelJen, ro!lnn der untere Tllil der Klamm 
nid)t oon IJerabgertarztem Blockrollrk, das OdJ bis zur fj61Je oon melJreren 
metern darin Ollrkeiite, ausgefullt rollrll. 
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eine [eiter erm6glicl)t es, über die übertJangenden felstrümmer der 
oerlegten 6angrtmke emporzuklettern, bis man den Sattel zcoircl)en den 
beiden lDilnden erreicl)t. Die zcoirclJen il:Jnen oerklemmten B16<ke erm6g= 
llcl)en in oornclJtiger Kletterei eine coeitere Derfolgung der Scl)lucl)t, deren 
lDände bei gleicl)bleibender lj61:Je nunmel:Jr auseinander treten und einen 
ungel:Jinderten einbll<k in die uferlore ßacl)t des „o o m es o tJ n e ß am e nu 
gecoäl:Jren. 

Berondere DornclJt erl:JeirclJt eine Stelle, die zcoingt, auf rc1Jmalen 
[eirten den nac1Jrten der oerkeilten Bl6<ke zu erreicl)en, oor dem eine tiefe, 
rpaltartige Öffnung im Boden gill:Jnt. 

lDiederum bricl)t der Boden überl:Jängend in die Tiefe ab. Scl)arf~ 
za<kige, nnterartige 6ebilde an der linken Klammcoand und In coelterer 
folge eine [eiter oermitteln den Jlbrtieg in die Tiefe des „o o m es o l:J n e 
ßam en«. 

Die „fl rka denk 1 u ft ... gebört zu den eindrucksvollrten 
Partien der fjöble. Der ftete IDedJf el der Szenerie, der Uef= 
blick aus den luftigen fenrtern der bodJauff dJiefienden 
Galerie in die grofiartige Uefe des „D o meso b n e TI am e n•4 

wirkm zu einem packenden Gef amteindrucke zuf ammen, 
der nodJ gefteigert wird, wenn der Bef ud)er, nodJ bodJ 
oben in der flrkadenkluft, in den endlofen Uefen des 
„Domes obne Jlamen ... die winzigen fidJtpunkte der fampen 
einer auFrteigenden BefudJergruppe, wie Glübwürmer 
über den Boden und zwif dJen den Blöcken berumkriedJen 
riebt, oder wenn zu fjäupten des abnungslof en IDanderers 
im „Dom obne Jlamen•4 plöt}lidJ bodJ oben, dort, wo Decke 
und IDände OdJ in undurdJdringlidJes Dunkel verlieren, 
wie ferne Sterne am dunkelnden firmamente fdJwadJe 
fidJter aufblit}en, die OdJ langfam und bedädJtig die von 
unten voll~ommen unwegfam erfdJeinende Kluft berab= 
bewegen. Uberwältigend wirkt nadJ der drückenden enge 
der „flrkadenkluft ... die ganz unerwartete und un= 
glaublidJ erfdJeinende Gröfie der nun folgenden Riefen= 
gänge. firn fufie der leijten [eiter rteigt man einige Jßeter 
über grobes Blockwerk binab. 

Der 20 m breite fjauptgang wird bier durdJ eine 
plumpe, wudJtige Pfeilermarre in zwei flrme geteilt. Die 
nördlidJe Gabelung fübrt längs der gegen Often ftreidJenden 
prallen IDandOudJt über febm und Blockwerk weiter. Jßan 
wendet ridJ jedocfJ f dJarf nadJ links (Südweften) und 
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gelangt über einen 15 m (Jo(Jen Uerrturz an die Sd)tuelle 
des „JTiitternad)tsdomes„. 

fjier mlindet aucl) der ebenfalls oon Often l)erüberziel)ende »flidlidJe„ 
ltrm des fjauptganges, der jedodJ infolge des ilJn zum Teil erflill.enden, 
ml!cl)tigen und glattcoandigen Blockcoerkes nur mit grofler ffililJe begangen 
werden kann. 

Der IDeg fülJrt jedoclJ direkt gegen IDeften, dem immer rul)iger und 
einfadJer ndJ geftaltenden IDandaufbau des »ffiitternacl)tsdomes„ entlang. 

Über alte lTiaften tuirkungsvoll und fart unfafibar Hf, 
roas nun folgt. unrerer Sprad)e fe(Jlt die Wud)t des Hus= 
druckes für diere lTiafte. 

Wie auf dem 3eid)enbrette eines Hrd)itekten ent= 
roorfen und dann von Rieren(Jand in kü(Jne Betonformen 
gegoff en, ro zielJt HdJ das übermädJtige Tonnengetuölbe 
der „paläotraun„ (Urtraun) in den Berg (Jinein, 15 bis 
20 m (Jod), 20 bis 25 m breit, fort und fort, bis es HdJ im 
tiefrten Dunkel verliert. 

Kein Uerrturz, kein Trümmerberg rtört den ru(Jigen 
Verlauf dieres Rierentunnels. Keine Spalte tuirft HdJ 
trennend und (Jemmend reinem Uortuärtsdrängen in den 
Weg. rnauerglatt gerdJeuert türmen ridJ die Wände, in 
unmerklid)em Sd)tuunge zum Deckenrund HdJ tuölbend, 
eine einzige, in HdJ zurammen(Jangende, fertgefügte 
Gerteinsmaff e, als (Jätte ein Rierenbo(Jrtuerk (Jier reine 
unfafibaren Kräfte rpielen laffen. 

eine ganze Hnza(Jl von eirenba(Jnzügen könnte auf 
einmal und nebeneinander dieren Tunnel durd)raren und 
kein SprengrdJuft, kein TTieiftel(Jieb braud)te zu gerdJe(Jen. 
Hber nid)t ettua auf eine kurze Strecke Ht dierer Rieren= 
gang berdJränkt, fjunderte von rnetern weit immer das 
gleid)e Bild, das gleid)e Rierenmafi. man wandert und 
wandert unge(Jindert und unbeengt, als ginge man nad)ts 
auf freiem felde; verrto(Jlen gleitet der Blick auftuärts, 
f ud)end, ob dort, wo man die Decke a(Jnt, nid)t dod) nur 
die Sterne des fjimmels glimmen. 

Winzig errdJeinen die Wanderer in dieren Räumen, 
wie nid)tige 3tuerge, und die fid)ter i(Jrer Campen ver= 
f dJwinden, rie kriedJen in HdJ zurammen und ducken HdJ. 
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als fürd)teten fie die grofie (eere des Raumes, in der fidJ 
wegmüde il)re irrenden Stral)len verlieren. Dod) wo ilJr 
erfterbender Sd)ein auf feiner lrrfal)rt endlid) eine IDand, 
eine Decke erreid)t, auf deren weifilidJ=grauen Sinter= 
ftreifen er zu neuem (eben aufnackert, da zeid)net er die 
riefigen Sd)attenriff e der IDandernden an die Gewölbe und 
der ftumme 3ug der gigantif d)en Sd)attengeftalten gleitet 
die RaumnuctJt entlang, bis die Bergesnad)t il)re fd)emen= 
IJaftenfeiberauffaugt. Beim Hufnammen eines magnefium= 
lid)tes aber leud)tet der Raum in den fatteften färben auf. 
Rote und gelbe fläd)en, unterbrod)en von weifien Streifen 
und flecken, wetteifern miteinander in lebendiger frifd)e 
und Buntl)eit. Kein Tropfen löft fiel) von dem trockenen 
Deckenbogen, mit dem fd)wermütigen Klange feines Huf= 
f d)lages die grofie Stille zerbred)end, die wie eine f d)were, 
unfid)tbare fjand über allem laftet. Keiner Quelle murmeln 
f d)afft das Bewufitrein des Werdens, des Gefd)el)ens. es 
ift ein grofies Stilleftel)en und Sd)weigen, ein Raften und 
RulJen der 3eit über allem. mafie und 3eiten f d)rumpfen 
zufammen, verzerren fiel), werden zu leeren masken, und 
über der flud)t der Vorstellungen und Begriffe f chwebt in 
ftummer majertat der einzige Gedanke - ewigkeit. 

OIJnl? rl?ine RidJtung nl?nnl?nSCDl?rt zu lindern, Zil?IJt OdJ das Tonnen· 
gerolllbl?, mit einer ran~l?n, S·fllrmigen Krllmmung gegen Slldortl?n, OdJ 
langram renkend. Ungel)l?ure trodtenl? SdJlamm• und [1?1Jmberg1? lagern 
an reinen 1Dllnden, der rllngl? nadJ oon einem rl?kundllren Rinnrat ab· 
g1?trag1?n, In d1?1f1?n Tiefl? abgerolltl? Katkrtame, Urg1?birgsrc1Jotter und 
lluarzitl? an dl?n Tag tretl?n. 

Kein Uerfturz bildet das ende des Ganges, nur die 
allmal)lidJ fiel) den Sd)lammbergen näl)ernde und in fie 
verfinkende Decke verf d)liefit endlidJ das Gewölbe, das 
fiel) in feinem let}ten Teil nod) einmal zu einem gewal= 
tigen Raume der „fjalle der Uergefrenl)eit„ weitet; 
eine in nördlid)er Rid)tung bis 20 m anfteigende Gang= 
abzweigung fülJrt in einer Sd)leife wieder in den fjaupt= 
gang zurück. 

ßadJ Sildl?n zroeigt 1?in niedl?rl?r Gang ab, der, OdJ oerl?ngend und 
nadJ orten roendend, rteil abOnkt. Jllit kurzen, dicken Stalaktitl?n und Stalag· 
miten gl?Zil?rt, dil? ilJn fart Dollrtllndig Dl?rbarrikadil?rl?n, DerlJindert rl?tne 
zune1Jmend1? enge roeit1?res Uordringen. 
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Uielleid)t bildet er einen Jener in ljClblengebieten ro bclupg oor· 
kommenden Umgebungsrtoilen, die es ermClglldJen, auf berc1J111erllc1Jen 
Sd)llefroegen die oerlegte und unparrterbare Unterbred)ung eines ljaupt„ 
ganges zu umgeben. 

Der Boden der „fjalte der Dergerrenbeit„ Ht mit 
wunderrdJönen, potyedrirdJen Tonplatten bedeckt, die den 
HnrdJein erwecken, als wäre er rorgfältig gepnartert. ßadJ 
Bereitigung der die „pa ta otra u n„ rperrenden febm= 
marren würde man wobt nod) kilometerweit dieres meren= 
rtrombett verfolgen können, das einen durc1Jrc1Jnittlid)en 
Profillid)traum von 300-350 m~ aufweHt und derren 
rekundlid)e IDarrerfübrung nad) fj. Bock durc1Jrc1JnittlidJ 
2,000.000 Sekundenliter betragen baben roll. 

ßus der „fjalte der Dergerrenbeit„ gebt es den 
gleid)en IDeg zurück, ranft anrteigend über die febmberge 
des Rierentunnets, den leidJt gerctJwungenen IDändenent= 
lang, bis an den fuH der ßrkadenkluft. 

Der im Sinne der BewegungsridJtung nun linke crüd= 
lidJe) Hrt der Gabelung des „D o m es ob n e TI am e n„ Ht nur 
mit unverbältnismäHig groHen SdJwierigkeiten paffjerbar 
und wird lieber vermieden. So wandert man längs der 
ßordwand bis zum Beginn der zweiten (wertlidJen), den 
Dom in zwei Gänge teilenden Pfeilermaff e. 

Beoor man filz erreid)t, Clffnet lldJ fiber einem Überbang eine gro~e, 
elliptHdJe Öffnung, die In einen fteil anfteigenden, glatten 6ang ffibrt, 
der, nadJ einer kleinen erweiterung nadJ Weften umbiegend und lldJ 
riznkend, roieder in den »D O m ob n e ß am e n„ elnmfindet. tr lft mit fdJClnen 
zierlid)en Stalaktitenbildungen gefd)mfilkt und roird an einer Stelle oon 
einem mcldJtigen, klotJigen Sinterkegel faft abgerperrt. 

Uon feinem bCldJften Punkte zroeigt aus einer in der rfidlld)en Wand 
eingefd)nittenen ftuskolkung ein darmartig geroundener warrergang ab, 
der zeitroeife einen anfebnlidJen, Urgefteinsfd)otter ablagernden Bad) ffibrt. 

Dor dem zweiten Pfeiler des Domes muH man links 
(gegen Süden) abrteigen, da diesmal die redJte (nördlidJe) 
Gangfortreflung durdJ bausgroHe Blöcke verrperrt wird. 
Der rüdlid)e ßft der Gabelung taHt rtdJ leidJt und bequem 
verfolgen, indem man, rtctJ an die Pfeilerwand baltend, 
den Blöcken ausweidJt und auf den eben auslaufenden 
febmfeldern verbleibt. 

21 



Bald ift der oordere Teil des Domes erreid)t, der hier 
feine Breite (30 m) und fjöhe (10 bis 25 m) in eindrums= 
oollfter IDeif e zeigt. 

Der oollkommen ebene Boden beftebt faft ausf d)liefi= 
lidJ aus rundgef d)euertem Kalkf d)otter, der hier in mädJ= 
tigen Bänken abgelagert wurde. Oft demen breite f is= 
kud)en, aus denen balboerfallene fisftatagmiten auf= 
wad)fen, die Sd)otterbank. lm Sommer fallen fie jedod) 
dem zerftörenden finnufi warmer Simerwaffer und fuft= 
ftrömungen zum Opfer. 

ln der Südwand, gegenüber der füdweftlid)en feite 
des Pfeilers, entf pringt eine perennierende Quelle oder, 
beff er gef agt, kann man durd) ein fodJ in der IDand zu 
einer das 6eftein durd)riefelnden Quellader gelangen. lm 
Umkreif e der Quelle find die Gangwände mit kleinen 
krallen= und börnd)enartigen Sinterwud)erungen bedemt, 
die äufierft hart und f d)arf find und fowobl den fjänden 
als aud) der Kleidung gefährlidJ werden können. eine 
f enkred)t auf die fängserftremung der fjalle ftebende IDand 
f dJeint den Dom im IDeften oollkommen abzufperren. 

Gewaltig und eindrumsooll ift der Blim oon der Sd)lufi= 
wand in den Dom und auf die ihn teilende Pfeilermaffe, 
deren wud)tige formen an ein kyklopif d)es Bauwerk 
erinnern, während die ins Ungewiffe fidJ hinausziehenden 
fjallenteile mit den in ihnen aufgetürmten Trümmern den 
elementaren findrum der Szenerie nod) erhöben. 

lm nordweftlidJften IDinkel des Domes klafft in den, 
feinen Boden bildenden Sd)otterbänken ein rundlid)es 
fod), das in eine trid)terförmige Vertiefung zu führen 
fd)eint. Umfonft fud)t man an den IDänden nadJ einer 
organif d)en fortfeijung des fjauptganges. überall fperrt 
pralles, glattes fetswerk den mäd)tigen Raum ab. 

es mufi alfo die fortfeijung des Tunnels in jenem 
brunnenartigen Sd)ad)t zu fud)en fein, an deffen brüchigen 
Kongtomeratwänden wohl mand)er Befud)er f d)on ratlos 
geftanden fein mag. TatfädJlidJ oermittelt der Trid)ter, der 
an feiner red)ten oon Karrenbildungen zerriff enen Platten= 
wand mit fjilfe einer dort aufgeftellten feiter über= 
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wunden wird, den Hbrtieg in die fortret}ung des „Domes 
ohne Jla men„. 

IDie ronderbar verändert irt aber das Bild der fjöhle, 
robald man am fufte der (eiter rteht. 

Der ferte, den fjöhlengang bildende fels Ht fart aus= 
nahmslos unter mäd)tigen marren eines aus abgerollten 
Kalkrtocken bertehenden Konglomerates verrdJwunden, 
das - ronderbarer IDeHe - Decke, Boden und IDande ZU 
bilden rdJeint. In dickbaud)igen, klobigen marren hängen 
die Konglomeratbänke von IDand und Decke herab, ein= 
rturzdrohend, roie es rdJeint, und dennod) durd) ein fertes, 
rotbraunes Bindemittel zu einer ro harten marre verkittet, 
dafi es möglidJ irt, an ihr gefahrlos emporzuklettern. 

Verfolgt man den Gang reiner fängsrid)tung nadJ 
weiter, ro erweitert er fidJ bald zurehends, die Konglomerat= 
marren verrdJwinden von der Decke und den IDänden, an 
denen wiederum blanker fels zutage tritt und berdJranken 
fidJ darauf, den Bodenbelag des Ganges zu bilden. fjier 
kann fidJ der BerudJer eine Vorrtellung von der ffiäd)tigkeit 
der in fjöhlen abgelagerten Sedimente mad)en, denn, wie 
man alsbald bemerkt, geht die Wanderung durd) eine in 
die Hblagerungen des alten fjöhlenrtromes eingerunkene 
wannenartige mulde, deren wertlidJe Begrenzungswand 
bald erreid)t wird. 

ljier bietet ndJ ein ~lnblick in die Konfiguration der ßblagerung, die 
man - olJne auf il)rer tiefften [age ZU rtel)en - Dier bis fiinf JJJl!ter IJod) 
aufgetiirmt oor ndJ liegen nelJt. In rauberlid) l)orizontal iibereinander auf= 
getiirmten Sd)id)ten liegen die Sd)ottermarren ungertort und unoerandert 
da, ro wie ne wol)I die IDellen des Rierenrtromes durd) das Bett der 
Pataotraun IJerbeigewalzt, in dieren SyplJon, langram zur RulJe gekommen 
und il)rer Sd)leppkra~ beraubt, niedernnken llef1en. 

IDiederum mufi man feiterhilfe in HnrprudJ nehmen, 
um Ober die Konglomeratwand auf die hödJrte SdJidJte 
der Hblagerung - den Boden der nun folgenden fjalle -
ZU gelangen. Diere, eines der mäd)tigrten Gewölbe der 
fjöhle (100 m lang, 30 m breit und bis 15 m hodJ), bildet 
das wertlidJe Ende des Rierentunnels, in das hier viele 
kleinere Seitenrtollen einmünden und das daherden Jlamen 
„Dom der Vereinigung„ erhielt. HudJ der Charakter des 
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feitungsrobres Ht der fjalle verloren gegangen. 3ablreidJe 
Klüfte und Dertuerfungen baben dafür gerorgt, dafi die 
zerrpaltene Decke in mädJtigen BrüdJen niederging und 
ro an Stelle des Tonnengetuölbes eine aus rubelofen, 
tuirren flädJen fidJ zufammenfeijende BedadJung trat. 

Der ebene febm= und SdJotterboden, der in den „D o m 
der Vereinigung„ binüberleitet, madJt alsbald einem 
Trümmerbange Plaij, der ndJ der fjallenmitte ZU fenkt, um 
redJter fjand in form eines Trümmerkegels gegen ein 
niedriges 6angfenfter anzufteigen. 

Der Boden der fjalle tuird, oon weiten febmfeldern 
unterbrodJen, aus Derfturztrümmern gebildet und ift bis 
in das fpäte frübjabr mit einer tueiten f isdecke 
überzogen. 

Das fis, das bier im IDinter zu einer für die mammut= 
lJöble aufiergetuöbnlidJ mädJtigen fntfaltung kommt, 
erbält fidJ an der redJten (nOrdlidJen), prallen IDand in 
form oon fiskudJen, kloijigen fisbergen und fis= 
zu n gen, die namentlidJ tueit in den mittleren der drei 
lJier nadJ Tlorden abztueigenden Jlebenftollen binein= 
reidJen. Dor ibm ftebt oft nodJ im Sommer, einem IDädJter 
gleidJ, eine mannsbobe fisfigur. JludJ oon der Decke bängen 
im frübjabre Diele ffieter lange fisftalaktiten berunter, 
roäbrend die bie und da am Boden aufgetuadJfenen fis= 
ftalagmiten, dardJ Sickertuaffer angefreffen und korrodiert, 
die abenteuerlidJften formen annebmen. 

Der mittlere der drei Tlordftollen fübrt unter dem 
fjauptgang des alten Teiles der fjöble in die Tiefe des 
dreiteiligen Jlbgrundes, f dJeint jedodJ nodJ andere fort= 
f eijungen zu baben, die jedodJ bisber faft immer mit fis 
verlegt gefunden tuurden. 

Die grofie, auf Sickertua ff ereinbrüdJe zurückzufübrende 
feudJtigkeit, die unter anderem die UrfadJe der aufierge= 
roöbnlidJen fisbildung in dief em fjöblenteile ift, madJt fidJ 
audJ in anderer IDeife, allerdings f ebr unangenebm, 
bemerkbar. 

Die den Boden bedeckenden febmmaffen find ftellen= 
weife einen balben meter tief zu einer breiigen maffe zer= 
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roeid)t und webe dem, der, nid)ts abnend, fid), rtatt die 
ferten felstrümmer als IDeg zu benuqen, dem trOgerHdJen 
Boden anvertraut. Oft bis zu den Knien verfinkend, Ht es 
rctJierunmöglid), den fuff von dem ibn fert umklammernden 
zäben Brei zu befreien, der in Dielen Kilogramm rctJweren 
Ballen an ibm baften bleibt und, weitergerdJl~ppt, fidJ 
von Sd)ritt zu Sd)ritt ro lange Dermebrt, bis ein empor= 
beben des fuffes faft unmöglid) wird. man weid)e daber 
an dierer Stelle keinenfalls vom gebabnten IDege ab! 

Beronderes lntererre verdient das „m in d rto II e n= 
labyrintb••, derren 3ugang ein kreisrundes Tor im rod= 
lidJrten IDinkel der fjalle vermittelt. 

RückHlung und gemunden, (ldJ teilend und mieder 1meinigend, lldJ 
im Steigen und fallen unter· und uberrctJneidend, windet (ldJ das 
dJaotirdJe DurdJeinander 11on 6ängen und Stollen in der 11ermorrenrten 
We* in den Berg. Dabei (lnd die 6änge oft bis auf einen, wenige 3enti= 
meter breiten Spalt mit zälJem, narren J:eiJmbrei erfullt. furdJtbare Platten= 
rctJurre rtürzen uberi)angend in die Tiefe ab. SdJmierige und gefäiJrlidJe 
steilrtuf1m unterbredJen ganz un11ermittelt den IJorizontalen Uerlauf der 
Stollen; gäiJnende SdJädJte 6ffnen (ldJ drolJend. ftus iiJnen rteigt ein Strom 
kalter 3ugluft empor: ein (ldJerer Bemeis dafür, daA (le in der Tiefe mit 
groAen Räumen in Uerbindung rtelJen. 

Den Eintritt in dieres J:abyrintlJ 11errc1Jafft ein leiJmiger, naclll Suden 
zielJender Steilgang, der in reiner redJten Wand eine zu einer 11errc1Jlorrenen 
Kammer fulJrendll Öffnung aufweirt. Über eine niedrige Kletterrtelle und 
rteile, leiJmbedeckte Platten abrteigend, erreidJt man nun, gegen Werten 
11ordringend, eine Stelle, morelW der 6ang, in einer SdJleife kelJrend, reine 
RidJtung um 360° ändert, um in der allgemeinen ljauptridJtung gegen 
orten 1Delter ZU laufen. 

Ein gleidJ IJlnter der SdJleife redJter ljand anreqender Stollen bridJt 
mit einer unbegeiJbaren Wand ab, wäiJrend rein menige ffieter weiter 
folgender Parallelgang in einen Stollen fülJrt, der wiederum in ortmert= 
lidJer RldJtu_ng 11erHluff. 

ßadJ Ubermindung melJrerer niedriger Kletterrtellen und Parllerung 
einer S·f6rmigen Krümmung des 6anges beginnt er rtell anzurtelgen. 

6robes Blockmerk bedeckt den Boden. ffieiJrere, nldJt 11011rtändig 
erforrctJte 6angfortrequngen rctJeinen in SdJleifen mieder in den ljauptgang 
zuruckzufüiJren. 

Einige 11on ilJnen munden in tiefe Bergrpalten, aus denen zeitweires 
WarrerraurdJen emport6nt, andere in jene J:uffrdJädJte, die aller WaiJr= 
rctJeinlidJkeit nadJ den Weg zu neuen groAen Räumen bilden. 

Uerfolgt man den ljauptgang nadJ der c1Jarakterlrtirc1Jen SdJleife 
melter gegen orten, ro gelangt man In eine rteile Plattenrinne, die mit 
rctJleifenartigen ftbzmeigungen bis unter den »Dom !!er Uerelnigung« 
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lfllJrt und 1mdlldJ in einem 20 m langen, eiserfiillten, engen Sd)luf aus· 
läu~, der oielleid)t eine oerelrte Derbindung mit dem mittleren der In der 
ßordt11and des „Domes der Dereinigung« miindenden Gänge bildet, 
oder aber aud) zum dreiteiligen ftbgrund im alten Teil der fjlll}le 
IJiniiberfiilJrt. 

So intererrant das „windrtottenlabyrinth„ audJ irt, 
ro muffen Ortsunkundige dringend oor einem BeructJ 
dieres fjöhlenteiles ohne entrpred)ende fuhrung gewarnt 
werden, da die Gefahr des Verirrens eine rehr grofie irt 
und die plattigen, glatten Rinnen ein bedeutendes IDafi 
oon GerdJicklidJkeit und Kletterfertigkeit oorausretfen. 

Trott melJrfadJer DerrudJe, durdJ das IDindrtollenlabyrintlJ die oer• 
mutete fortrettung der fjlllJle anzufal}ren, glückte es nodJ keiner expedition, 
das tiefer gelegene, fld)er oorl}andene, l}orizontale fjlll}lennioeau zu 
erreid)en. Die zu übert11indenden ted)nirdJen Sd)wierigkeiten (lnd derartig 
grolle, das erfordernis an ted)nirdJem material derartig auitergewlll}nlldJ 
- es dürften 160-200 m DralJtreilleitern in Derwendung kommen -
dall nur eine oon langer fjand oorbereitete, in mel}reren etappen 
durd)gefül}rte, grollziigige expedition Sid)erl}eit und GewälJr auf einen 
durdJrdJtagenden erfolg 1Jab1m diir~e. 

Die drei oon de.r TTordwand des „Domes der Ver= 
einig u n g„ abzweigenden fjorizontaJrtollen rtellen jene 
Verbindungsgalerien dar, die den Ubergang aus dem 
„neuen Teil„ in den fogenannten „alten Teil„ der fjöhle 
vermitteln. 

Der äullerrte wertlidJe rettt iiber einer renkred)ten, jedodJ gut kletter• 
baren 3 m l}olJen IDand an. 

3wei Öffnungen tun fldJ IJier fibereinander auf. Den DurdJrt1eg 
oermittelt die obere oon ilJnen, wäl}rend die untere in einen fldJ rafdJ 
renkenden, rteilen Gang fiilJrt, derfen ende oon eismarfen, die ilJn gänzlidJ 
oerrtopf~n, gebildet wird, der aber mutmalllidJ aud) in den "drei t e i 11 gen 
ft b g rund« IJlnüberfülJrt, in den aud) der mittlere der drei Derbindungs• 
gänge IJiniiberleitet. 

lm Sommer 1921 wurde IJier ein durd) ftbrdJmelzen der eismarre 
gebildeter ftbgrund gefunden, der rdJeinbar in eine tiefere etage der fjlll}le 
IJinabfül}rt. eine Befal}rung des ftbgrundes wurde bisl}er nodJ nid)t 
oorgenommen. 

Der obere der beiden Gänge wird mit fjilfe eingetriebener elren• 
zapfen erklettert fül}rt rteil abwärts, bildet eine kammerartige erweiterung, 
aus der er fiber einer 1 m l}ol}en Stufe gegen ßordt11erten weiterzlel}t, 
bildet nod)mals eine Stufe und eine Kammer und mfindet, enger und 
niedriger werdend, unter einer tief l}erablJängenden Slntermarre In den 
fjauptgang des „alten Teiles«. ftuffallend (lnd die mäd)tigen ragerrtatten 
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11on C.uarziten und UrgerteinsgerdJieben, die lldJ In den t:rollonst6pfen aller 
dierer 6angteile angelJiluft 11ornnden. Der ilufierrte red)te C6rtlidJe) der 
drei Stollen bildet die kfirzerte Verbindung mit dem „neuen Teile" der lj61Jle. 

Der Stollen wird erreid)t, indem man den zu ilJn IJinaufzlelJenden 
Trümmerberg IJart an der ljallenwand erklettert und lldJ 11or1ldJtlg Ober 
die IJ6dJrten 6ratkanten der Bl6cke IJinüberrdJwingt. ßadJ wenigen ffietern 
zwingt ein kurzer, glatter Kamin zu anrtrengender Stemmarbeit. Uber llJn 
trt der Sattel des 6anges erreld)t, der lldJ nun lillJ in form einer plattigen, 
in ilJrer Cilngsrid)tung durdJ eine tiefe Kluft aufgerifrene Rinne fortrll11t. 

Sie wird fiber den links (wertlidJ) der Kluft liegenden Plattengürtel 
rdJwlerig durd)klettert. (lJorridJt geboten. ßidJt niederreqen, da 
auf den narren, glatten Platten ronrt ein flbglelten un• 
IJ er m e i d 1 i dJ i rt !) 

Der fübrerweg gebt nadJ Benuqung des auHerrten 
linken (wertlictJen) der Verbindungsrtollen in das mädJtige 
Tonnengewölbe eines von Tiordwerten nadJ Südorten 
rtreidJenden Tunnels, deff en ebener Boden aus febm, 
abgerollten Katkrtucken und vereinzelten felstrümmern 
bertebt. 

Um von bier aus den IDerteingang der fjöble zu er= 
reidJen, muH man ridJ nadJ links wenden und das in feinen 
Dimenrionen gleidJbleibende Tunnel gegen Werten bin 
weiter verfolgen. SdJon nadJ wenigen SdJritten baudJt 
ridJ die redJte, nordörtlidJe Seitenwand aus. In dem Boden 
gäbnen drei rctJwarze SdJadJtöffnungen, die in ibrer Tiefe 
zu dem aus dem „Dom der Vereinigung„ berüber= 
fObrenden, mittleren Verbindungsgang leiten. 

ReidJlidJ plätrdJert Sickerwaffer von der Decke in die 
Tiefe des „dreiteiligen Hbgrundes„, dem gegenüber, 
balb verrteckt unter dicken Sinterwatrten, die eingangs= 
öffnung zu dem rctJon erwäbnten wertlidJen Verbindungs= 
gang klafft. 

TiodJ eine kurze Wegrtrecke weiter gegen Werten und 
die den Boden des Tunnels bildenden SdJutt= und febm= 
maffen verrctJwinden und laffen glatten, gewactJrenen fels 
bervortreten, in dem ein merkwürdiges Gebilde zu reben Ht. 

Die Soble des rctJön elliptHdJ profilierten Ganges irt 
in der RidJtung ibres Gefälles von einem zwei meter tiefen 
engen Rinnra1 zerrdJnitten. ffiäandrirdJ, fart rückläufig 
gewunden, bildet es eine zurammenbängende Reibe von 
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erofjonstöpfen und ilbnelt (o den allbekannten Klamm= 
bildungen. 

Da der übriggebliebene Reft der 6angfoble fteil zu 
diefem „canon·· abfallt, oft audJ bis in den Sommer 
hinein mit fiszungen bedeckt ift, fo ift es das befte, allfo= 
gteidJ in die Tiefe des „c a ii o n s„ binabzufteigen und feinen 
komplizierten Windungen zu folgen. 

ftud} am Grunde des „c a ii o n s« findet man o~ ftarke elsblldungen, 
unter denen Urgefteinsgefd}iebe lagern und matt fd}immernde Hugenfteine 
1Jen1orleud}ten. 

Die entftelJung diefer Gebilde lft auf folgende Hrt und Weife zu er= 
klllren: der elliptifdJ profilierte ljauptgang ftellt das CeitungsrolJr eines 
alten (primllren) unter Druck geftandenen IDaffergerinnes dar. ßad}dem 
diefe Druckleitung aufier ftktion gefeilt und das IDaffer in ilJr oerflegt 
war, nalJm ein jüngeres, fd}wlld}eres Gerinne oon diefem beftelJenden Bette 
Beflq. Das Rinnfal erfüllte jedod} nid}t den ganzen Tunnel, fondern flofi, 
feinem Geflllle folgend, über deffen SolJle, in die es fldJ in jalJrlJunderte= 
langer Hrbeit ein fteilwandiges Bett, den frülJer befd}rlebenen Canon, 
einfd}nitt. 

es trat alfo der feltene und intereffante fall ein, dafi ein und derfelbe 
Tunnel zu oerfd}iedenen 3eiten und in oerfd}iedenen Rid}tungen als 
CeitungsrolJr benuqt wurde. 

61eidJ hinter dem „c a ii o n„ verengt fidJ der 6ang 
fdJludJtartig. ein von der Decke abgeftarzter Rief enbtock 
bat fidJ zroif d)en den Wänden in doppelter mannsböbe 
verkeilt, fo ein riefenbaftesfetfenjodJ bildend. Klettert man 
unter feinem Torbogen aber die hier den Boden bildenden 
zablreidJen Trümmer hinweg, fo erreidJt man einen jähen 
PlattenfdJlufi, in den die linke Südroeftroand des Tunnels 
nunmehr übergebt. 

Über dem PlattenfdJlufi gähnt nahe der Decke eine 
ganze Reibe von Öffnungen. Jleun an der 3abl, führen fie 
in das fabyrintb der „verfallenen Burg„. 

Die »Der f a II e n e B u rg„ beginnt mit einem in weft6ftlid}er Rid}tung 
ftreid}enden, langf am anfteigenden Gang, aus dem zalJlreid}e enge, glatte 
Stollen gegen norden abzweigen, die, fldJ gr6fitentells wieder oereinigend, 
fd:meidend und tellend, ein wirres Durd}einander oerfd}lungener R61Jren 
bilden und in zwei Hrmen in den ljauptgang zurückfülJren, wofelbft fle nalJe 
der Decke in die UorlJalle münden. Der ljauptgang, Quarzite, Urgefteins= 
fd}otter, Sandfteine und Kalkger611 fülJrend, gabelt fldJ alsbald in zwei 
Hrme. Der linke (füdlid}e) fe1Jt fldJ in der gleid}en Rid}tung weiter fort, 
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oerzweigt OdJ melJrfadJ und rendet Uerbindungsrtollen gegen norden aus, 
die zu dem redJten ftrt der 6abelung des ljauptganges IJinüberfülJren. 

SdJliefilidJ, OdJ bedeutend oerengend und IJalb lelJmerfüllt, endet der 
6ang In form einesDeckenfenrters in der »Braun et ren rte in IJ a II e«, in die 
mit meterlJolJen SteilabbrüdJen audJ die Stollen münden, in weldJe derredJte 
Jtrt der ljauptganggabelung, in ein aunerrt verwickeltes [abyrintlJ enger 
6ange und SdJlufe OdJ zerteilend, abbridJt. 

Dierer Teil der lj61Jle irt nalJe am Tage gelegen, mit dem er, wie der 
in menge abgelagerte fledermausguano und die IJauflg vorkommenden 
Skelette von fledermauren und mauren beweiren, durdJ unbegel)bare 
Spalten und Rirre in Uerbindung rtelJt und irt dalJer den verl)eerenden 
Einflürren der atmorplJilrirdJen [u~ in weitgel)endem ffiafie ausgere1ft. 

Diere TatradJe ifl für den ronderbaren CIJarakter dieres rettramen 
und In OdJ abgerdJtorrenen lj61Jlenteiles berummend. 

Der rdJwammartig zerfrerrene Katkrtein irt auf weite Strecken ft!rmlidJ 
zerbtattert und zerfallen. 6anze 1Dandpartien rnren OdJ fadJerartig auf. 
sauten, Kulirren, Pfeil~r und fältelungen Ond ErrdJeinungen, denen man 
auf SdJritt und Tritt begegnen kann. 

So irt eine oor dem EndlabyrlntlJe gelegene 6alerie des ljaupt= 
ganges, deren Decke eine ReilJe rc1Jmaler, zierlidJer Pfeiler tragt, von 
beronderem Reize. 

Das Ende der „verfallenen Burg« bildet die rc1Jon erwat:Jnte 
»BraunetrenrteinlJalle«, ein anret:JnlidJes, wild zerrirrenes, IJolJes 6e= 
w61be, in dem zertrümmerte BHlcke eines buntfarbigen 6erteins lagern. 

Es Ond Erzrtufen von Brauneirenrtein und nleren= oder traubenft!rmige 
marren, die wie brauner 61askopf ausret:Jen. ßudJ Roteirenerz in erdigen, 
r6telartigen Stücken findet OdJ vor und der Boden irt bertreut mit llrgebirgs= 
gefdJiebe, 6neisrtücken und Quarziten. Ein enger, mit Trümmern oerbarri= 
kadierter SdJluf, eine blockerfüllte Klu~ und ein IJolJer unerkletterbarer 
Kamin rtellen die unbenu1}baren fortfe1}ungen dar. 

3urückkebrend in den fjauptgang des Riefentunnels 
und feinen ftark S=förmigen Krümmungen weiter folgend, 
erreidJt man eine ballenartige 6angerweiterung, die „e i s= 
b a 11 e„, in der bis in den fjerbft binein mädJtige eistafeln 
den Boden bedecken. Sie find die Refte der eisdecke eines 
bier im frübjabr angeftauten Sees, deff en IDaff er all= 
mäblidJ durdJ Bodenfpatten verfickerte. 

JlodJ zweimal ändert der 6ang feine RidJtung, bis die 
erften SdJimmer des naben Tages an feinen Wänden zittern. 
Dann gebt er in die mädJtige, trümmererfüllte „uorb alle·· 
über,. durdJ deren Doppeleingang das fidJt in breiten 
maffen bereinOutet. 

Die DurdJquerung der mammutlJ61Jle irt, robald man 
den gebalJnten fülJrerweg verlafit, tro1} der grandiofen 
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formenentfaltung llJrer Raume, der IDed)retnden Szenerie 
und dem Reize llJrer urrprünglld)keit, ein anrtrengendes 
und gelDIUe Kletterfertigkeiten erforderlld)es Unterne(Jmen, 
da in pfadloren fj61Jlenteilen Blolk(Jalden zu überklettern, 
narre [e(Jmfelder zu tra11erneren, 1Dandrtufen und IJolJe 
Steilabbrüd)e zu über1Dinden pnd. Bel Ortsunkundlgen kommt 
nod) die grolle 6efa1Jr des Derirrens IJinzu, da in dem 
Wirrnis mad)tiger uerrtarze, in dem Durd)elnander 11 er= 
IDorrener Hbz1Deigungen leid)t jeglid)e Orientierung oer= 
lo ren ge(Jen kann. 

30 



UnerrdJtoff ene fjöblenraume. 
Die Uuerung der mammutl)öi)le gel)ört zu den ein= 

drucksvottrten IDanderungen in der Unterwelt des DadJ= 
rteinrtockes - wird dodJ IJiebei eine IDegrtrecke von fart 
1500 m durd}wandert - und wird in ilJrem packenden 
eindruck nod} durdJ einen BeructJ der radCHttidJen 
errtreckung des „alten Teiles„ der fjölJle erganzt, derren 
nordwerttictJes ende bei der Durd}querung der fjöi)le an 
und für OdJ begangen werden mu~. 

IDendet man ridJ von dem rctJon mei)rfad} erwai)nten 
Derbindungsrtotten nad} red}ts (Südorten) und verfolgt 
den ebenen, lei)mfüi)renden Gang, der nctJ teid}t nad} 
Süden krümmt, weiter fort, ro erreid}t man vorerrt einen 
von der linken (nordorttictJen) IDand abzweigenden Stollen, 
der nad} kurzer 3eit mit Sedimenten des alten fjöi)len= 
rtromes verrtopft irt. 

Unmittelbar i)ierauf beginnt der Gang jai) zu rteigen 
und verwandelt nctJ in die mit Red}t ro gefürd}tete und an= 
rtrengende „rte il e Rinn e„. umronrt rpai)t man nad} 
geeigneten Griffen und Tritten. Rund und gtattgerctJeuert 
wie ein roarrerteitungsroi)r boi)rt nctJ der immer enger 
me.rdende Gang aufwarts in das 6ertein. eine dünne 
Sd}id}te reifigen fei)ms überziei)t Boden und IDande. ein 
rekundares, dem „c a i'i o n„ nid}t unai)nlid}es Rinnrat, das 
reine Soi)le durdJrdJneidet, bietet die einzige ffiöglid}keit, 
nctJ tangram und belJutram vormarts ZU rctJieben. Troijdem 
gewinnt man retbrt bei denkbarrter flusnutfung jegtid}er 
Bodengliederung niemals das GefülJI des Sid}errtei)ens. 

endlid} ta~t die abrdJreckende Steili)eit des Ganges 
nad}. Die IDände treten auseinander und formen nctJ zu 
einer geraumigen fjatle. Sauten und Kulirren teilen den 
Raum in ein wirres Durd}einander von Gangen. Blöcke 
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türmen fidJ über Blöcke, mäd)tige Sd)lote zerf palten die 
Decke, oftmals Ströme von Sickerwaff er berabf endend. 

Der Boden ift unterwüblt von Quellgängen und IDaffer= 
adern. Tiefe Spalten klaffen zwifd)en den Trümmern und 
alles ift überzogen mit einer feinen Krufte weifien, trocke= 
nen febms. 

JTian ftebt mitten im »Weifien fabyrintb«. ftlle 
Seitengänge enden blind oder verf d)wemmt. So der breite, 
nad) Südoften fübrende febmgang, der nadJ beiläufig 
100 m gänzlid) von febmmaffen erfüllt wird, fo der bobe, 
wilde, gegen Südweften ziebende Säulengang, der in block= 
verf perrte Sd)lote übergebt. 

es gilt alfo den IDeiterweg durd) eine Öffnung an der 
Decke über einem plattformartigen IDandvorbau zu fud)en, 
roobin aud) eine an diefen Vorbau gelebnte feiter weift. 
Seinerzeit mufite die f dJled)t geftufte, zum Teil über= 
lJängende Plattenwand mit fjilfe lebmbedeckter Tritte und 
Griffe erklettert werden. 

Über der feiter wird eine glatte, ftark geneigte Platte 
erreid)t, die vorfid)tig, unter Benuqung eines minimalen 
Griffes, nad) links traverfiert werden mufi, da nur der 
äufierfte linke der fid)tbaren Stollen begebbar ift. Der nun= 
mebr erreid)te Gang, der aud) nur eine „Umgebungs= 
galerie„ des lebmverlegten fjauptganges darftellt, weift 
alle eigentümlid)keiten einer „Jlotkommunikation„ auf. 
Uorerft nod) reingewaf d)en, glatt, fanft anfteigend und 
genügend bodJ, um aufred)t geben zu können, bäufen ndJ 
bald in ibm mäd)tige febmablagerungen, die feinen 
"Profilraum b.edeutend verengen. 

IDundervolle Tropffteingebänge, bis zu einem balben 
JTieter lang, zieren in did)ten Bündeln und Reiben die 
Decke und nebmen oft die abenteuerlid)ften formen und 
6eftalten an. JTiit grofier Dorfid)t beifit es, balb auf den 
febmbänken liegend, fidJ unter dem feinen 3ierat bin= 
durd) zu f d)ieben, um ibn nid)t zu Sd)aden zu bringen. 
IDiederum wird der Gang lebmfrei und böber, er= 
niedrigt ndJ jedod) alsbald wieder auf eine unbequeme 
Uimenfionierung . 
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JiaclJ einer RiclJtungsänderung gegen Jiordorten folgt 
er kurze 3eit einer Spalte, die auclJ inrofern umformend 
auf ibn wirkte, als er nunmebr das ftusreben einer Klamm 
anna~m, die rc1JlieHliclJ in eine Kammer übergebt, aus 
der eine glatte Steilrinne direkt naclJ Jiorden abzweigt. 

Stark verengt und nur meijr rc1Jliefbar, zie~t nun der 
Gang naclJ orten und mündet naclJ wenigen ßletern und 
einer reclJtwinkeligen Knickung naclJ Süden am Boden 
einer eroHonstopfartigen ftuskolkung. Seine fortretfung 
irt an der gegenüberliegenden Kammerwand in einer 
fjöije VOn 2 m ZU reijen. 

ftn der linken Kammerwand ziebt riclJ nun ein lebm= 
bedecktes, abrclJOffiges felsband rpiralenartig bis unter die 
obere Gangfortretfung, die von dierem Bande aus erreiclJt 
wird, das dem ronderbaren Gebilde die BezeiclJnung 
„sclJ necke·· eintrug. 

Beim Hbrtieg durclJ die „sc1Jnecke„ muH man dieres 
Band von der Stollenwand aus mit einem Sprunge zu er= 
reiclJen ruclJen, wobei die rtark überwölbende Wand den 
Körper in eine unbequeme fjockerrtellung drängt. ftn die 
„sclJnecke„ rclJliefit riclJ unmittelbar der „Kroko et il rc1J1 u fu 
an, wobl der unbequemrte und unangenebmrte Teil der 
ganzen fjöijle. 

Die Decke des Stollens renkt riclJ in reinem weiteren 
Verlaufe auf kaum einen ijalben ßleter zum Boden ijerab. 
Das Gertein irt von feinen Rillen zerfrerren, zwirclJen denen 
merrerrclJarfe, zentimeterijoije Grate rteijen. Dicker narrer 
febmbrei erfüllt jegliclJe Vertiefung und überziebt Boden, 
Wände und Decke mit einer oft rpannijoijen Krurte. 

SclJliefilidJ, naclJ mebrfaclJen RiclJtungsänderungen, 
die zurammen einen Winkel von 360° ausmaclJen, renkt 
riclJ der Gang, in drei firme riclJ teilend, jäblings in die Uefe. 

Umfonft fud)en IJier fjiinde und f!il1e an dem wie mit einer Seifen= 
maffe ausgekleideten 6ew61be fjalt. Bei einiger Um1orndJtigkeit fauft man 
in immer rafd)erer fal)rt über diefe natürlid)e Sd)littenbal)n in die Tiefe 
und landet auf einer Wllid)en Bank trockenen [elJms, WO man ndJ in den 
D~rlauf eines riengen Tunnels 1mfe1}t nelJt. Die »S dJ necke" und den 
»Krokodilfd)luf„ kann man meiden, wenn man unmittelbar Dor der 
»Sd)necke„ eine topfartige fluskolkung in der red)ten Tunnelwander klettert, 
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aus der ein relJr eng (30 cm!) werdender, aber durd)aus trockener [e(Jma 
gang, rfickli1uflg und den „KrokodilrctJluf" fiberquerend, bis zu reinem 
bereits trockenen fnde ffi(Jrt. 

Gegen Often zielJt fiel), fo weit der Sd)ein der fampen 
dies erkennen läfit, fteil abfinkend, ein )Jod)gewctbter 
Bogengang in unbeftimmte fernen fort. 

Vor dem Bef ud)er, in nördlid)e Rid)tung weifend, liegt 
ein mit reid)em Stalaktitenbe)Jang verkleideter Tleben= 
ftollen. l)Jn verfolgt man bis zu einer Stelle, wo IDände 
und Decke weit auseinandertreten und fiel) zu einer luf= 
tigen fjalle weiten. 

lm fjintergrunde tragen plumpe Pfeiler die weitge= 
f_d)weifte Decke. ln kü)Jner Spannung meiftert fie das 
Ubermafi des Raumes. Sanft finkt der Boden gegen Tlorden 
ab. Jeden raut dämpft der weid)e, trockene fe)Jmbelag des 
Bodens. man wandert wie auf dicken Teppid)en. fjalle 
rei)Jt fiel) an fjalle. ln fd)ier endlofer folge löfen die rie= 
figen Räume einander ab. Durd) ein ver)Jältnismäfiig enges 
Portal, nad) IDeften fiel) wendend, betritt man die faft un= 
abfe)Jbare, 4000m2 umfaffende, vollkommen ebene Boden= 
ftäd)e der „f e)J m IJ a II e„. Ted)nologifdJ intereffant wirkt 
die dief en Riefenraum überfpannende, ebene, von keinem 
Pfeiler getragene Decke. lm Tlordweften ge)Jt die fe)Jm)Jalle 
in einen fanft anfteigenden fe)Jmgang über, der die fort= 
fequng des aus dem „weifien fabyrint)J„ nad) Südoften 
abzweigenden Stollens darftellt. 

fine kurze, kaum 25 m lange le(Jmerffillte Strecke rperrt romit den 
direkten 3ugang zum fjerzen der „mammutb(5(Jle„ und zwingt zurBenu11ung 
des »Kroko d i 1rdJ1 u fe S«. 

finige 11om Sfiden in die Ce(Jm(Jalle einmfindende 6änge 11erengen 
fldJ alsbald derartig, dalf i(Jre Oerfolgung unm6glid) wird. 

Unge(Jeuer flnd die (Jier und in den anrctJliellenden Räumen lagernden 
felJmmaffen, deren 6ewid)t In die fjunderttaurende 11on Tonnen reid)t und 
zu deren Transport Piele (Jundert rartzfige ben6tigt werden warden. 

ln der fängsrid)tung der „f e 1J m IJ a 11 e„, und zwar 
gegen Often ZU, liegt eine andere fjalle, die )Jalb DOn einem 
mäd)tigen Trümmerberg erfüllt, im Tlorden in klu~artige, 
blockerfüllte Sd)lote überge)Jt, durd) die ein ftarker (uft= 
zug in die fjö)Jle )Jinabftreid)t. 
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SenkredJt auf der fängsridJtung beider fjallen, mit 
~iner nordrüdlidJen errtreckung, wölbt ridJ der „6rofie 
D o m„, oielleidJt das mädJtigrte 6ewölbe der DadJrtein= 
lJOblen überlJaupt. fin Cbaos oon Blöcken, oom Jlorden 
lJer bereindrängend, türmt ridJ in ibm zu einem Trümmer= 
berge, den man, einer rteinernen Rierentreppe gleidJ, an 
fünfzig meter bodJ erklimmen kann. Und bat man 
endlidJ die fjöbe des Trümmerberges erreidJt, dann raugt 
nodJ immer ein undurdJdringlidJes Dunkel, das ridJ rdJier 
ins Ungewiffe fortretft, den bellen SdJein der fampen auf. 
man rtebt frei, wie auf dem 6ipfel eines bolJen Berges, 
und errt beim SdJeine eines zum flufnammen gebradJten 
lßagneriumbandes erblickt man, bodJ über den fjäuptern, 
die Deckenwölbung. Huf= und Hbrtieg gertaltet ridJ über= 
aus rdJwierig. (Jlur für klettergeübte Tourirten.) 

Uii?rrc!Jili?dimli? nacl} ortli?n und IDli?rtli?n abZIDli?igli?ndli? 6ilngli? li?ndli?n bald in 
Uii?rftiirzli?n; li?in li?inzigli?r lii?IJmli?rfiilltli?r 6ang lilfit flc!J an 70 m IDli?it Pli?rfolgli?n. 

IDili?dli?r auf dli?m rc1Jalldilmpfii?ndli?n Bodli?n dli?r Cli?IJmlJallli?n angli?langt, 
kann man, li?inli?n Sli?itli?narm dli?s ljauptrtollli?ns benu1lli?nd, in dili? „p f li? i l ii? r= 
IJ a 11 li?" zuriickroandli?rn und IJintli?r dli?n marrli?n dli?r flii? Im ßordroli?rtli?n 
bli?grli?nzli?ndli?n Pfii?illi?r an drli?iStli?llii?n in den „g ro fi li? n ß b g rund« abftli?igli?n. 
Hbrc!Jrli?ckli?nd ftarrt rli?inli? milcl}tigli?, POn l*n fli?lsbl6ckli?n umlagli?rtli? orrnung 
dli?m Bli?rc!Jauli?r li?ntgli?gli?n. 3u 3eiten IJ6rt man in rli?inli?r Tili?fli? das Raurcl}li?n 
einli?r aus li?inli?m Scl}lotli? IJerabrtarzenden Karrtroarrli?rader. Huf einli?r zelJn 
IDli?tli?r langli?n DralJtrli?illli?itli?r kann ro tili?f in dli?n Scl}acl}t abgli?rtili?Qli?n roerdli?n, 
dafi man oon da ab, einli? rc!Jrilgli? Blockl)alde IJinabklli?ttli?rnd, rli?lnli? SolJlii? 
emicl}t. macl}tigli? warrli?rmarrli?n miirrli?n ii?lnrtmals durcl} di*s fallrolJr 
nili?dli?rgli?rtarzt rli?in, IDOPOn dili? zum Tli?illi? rpili?Qli?lglatt Qli?rc!Jli?Uli?rten IDilndli? 
fli?inli?r UmralJmung bli?rli?dtli?s 31i?ugnis abgli?bli?n. 

Das im Uii?rglli?icl}e IJili?ZU armrli?liQli? Rinnra1, das ilJn l)li?Utli? nocl} als 
lDii?g benuJtt, Dli?rrc!Jroindet fpurlos zroirc!Jli?n dli?n Bodenbl6ckli?n, auf un= 
bli?gli?l)baren IDli?gen dili? Kalkrc!Jolle des Bli?rgli?s quli?rend, um irgli?ndroo im 
Talli? als murmli?lndli? O.uli!llli? an das Cicl}t d~s Tagli?s zu trli!tli?n. 

Die „pfeilerballe„ eignet ridJ ibrer abroluten 
Trockenbeit wegen, mit ibren weidJen, krümmeligen febm= 
banken und oerrdJont oon jeglidJer 3ugluft, aufierordent= 
lidJ gut zum BeiwadJtplatye. 

Von bier den breiten febmgang gegen orten ab= 
fteigend oder gleidJ am ende. des „KrokoditrdJlufes„ 
den rteil abrinkenden Stollen benutyend, wird in kurzer 3eit 
eine kreuzförmige fjalle,·der „roarrerfalldom„, erreidJt. 
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Bemerkenswert Ht die den rteil berabfObrenden 
febmgang querende Bergrpatte, deren JTiundöffnung finrter 
und drobend in reinem febmboden klafft. 

Sie bietet die ffi()glid)keit - IJinreid)endes ted)nirdJes ffiaterial 11or= 
ausgerellt - zu abenteuerlid)en falJrten in die Tiefe. Die an einem Block 
angebundenen reitern bringen in 17 m Tiefe auf eine aus IJerabgertürzten 
fli!lren zIDirdJen den IDänden aufgebaute Brücke, 11on der es nad) beiden 
Seiten in die gäf)nende Tiefe IDeiterge(Jt. Rad) ßorden über BlocktDerk 
nrteigend und mit CeiterlJilfe IDeiter in die Tiefe kletternd, erreid)t man 
in mü1Jreliger, nid)t ungefälJrlid)er ftrbeit den 6rund der Spalte, der kaum 
einen meter breit, 11on einem aus der ljGIJe kommenden Rinnra1 berierelt 
IDird, IDälJrend ndJ ein 11on oben nad) unten die Spalte durd)zief)ender 
ruftrtrom überall bemerkbar mad)t. 

Der rüdlid)e Teil der Spalte bringt ZIDirdJen turm(Jof)en IDänden zu 
11erkeilten Blockbrücken und endlidJ zu einem riengen, abenteuerlid)en 
ftbgrund, der nod) reiner BefalJrung f)arrt. 

Der „roa rrerfa II dom„, die Kreuzung renkredJt ZU= 
einander rtebender mäd)tiger Tunnels, zeigt die defor= 
mierende Wirkung rold)er Stollenvereinigungen auf den 
urrprOnglid)en Cbarakter der fjöble. Die tonnenförmigen 
Bogenwölbungen rind uerrdJwunden und die mäd)tigen 
Trümmer des fjallenbodens zeigen an, dafi die urrprOng= 
lid)e Decke in Brüd)en niedergegangen rein mufi. 

Im JTorden rctJliefit der Raum mit einer 12 m boben, 
glatten IDand ab, an deren fufie eine wannenartige ftus= 
kolkqng wabrzunebmen irt. 

Uber dierer nur mit feiterbilfe zu bewältigenden 
IDand klafft ein 12 m breites, bis 15 m bobes Riefentor, 
das, bewad)t von einem plumpen Doppelrtalagmiten, in 
einen ebenro mäd)tigen, anrteigenden und nad) 50 m nad) 
JTordorten abbiegenden Gang fObrt, derren Boden rctJarf= 
kantiges Trümmerwerk bildet Seinen Dimenrionen Red)= 
nung tragend, bat man es bier mit dem fjauptgang zu 
tun, roäbrend alle übrigen Stollen Seitenarme oder Rinn= 
rale zweiter Ordnung geweren rein murren. 

Die IDarrermarren dieres Rierenrtollens mürren dereinft in einer 
mäd)tigen Kaskade donnernd und rcJJäumend die „ma rre rfa 11 IDa n d« 
f)erabgeftürzt rein, die fluten des „m a r re r f a 11 d o m e S« aufIDirbelnd, 
zum Sd)äumen bringend und den ganzen Raum mit 6irdJt und IDarrerrtaub 
erfüllenc!. IDeld)e PIJantane mag ndJ das Toren und Donnern, das ljeulen 
und Brauren auszumalen, das diefe gerc1J1orrenen Räume zur 3eit der 
ftkti11ität der ljG(JlenftrGme erfüllt f)aben mag, und die6eIDalten ausdenken, 
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die IJier jalJrtaufendelang, zerftllrend und aufbauend, emng an der Jlrbeit 
waren. 

Jlud) l)eute nod) .iiberriefeln die »ID a ff er f a 11 wand" aus einer Decken= 
fpalte und Sd)loten niederfallende SickerwiHfer, die laugend und fdJeuernd 
den Stein zerfreffen und mit fd)arfen Graten und tiefen Rillen bedeckt IJaben. 

Jim fufie der IDand llffnen ndJ blockerfiillte Sd)ild)te, durd) die ein 
feil des Stromes feinen Hb~ufi gefunden IJaben mag. 

Gerade gegenüber dei: „ma ff erfa II wand·· öffnet 
fidJ unter einer dad)artigen Uberwölbung ein mebr breites 
als bobes Tor, das in einen rteil abrinkenden febmgang 
leitet, der linker fjand eine Sd)leife bildet und nadJ kurzem 
Verlaufe in einen 10 m tiefen, brunnenartigen Sd)ad)t ab= 
bridJt. Stebt man auf reinem Boden und tritt durd) die 
pbantartHdJ verkleidete Uorballe in die folgende, fidJ in 
rüdlid)er Rid)tung errtreckende GangOudJt, glaubt man auf 
dem Strafienpnarter einer alten Stadt ZU rteben. fang= 
jäbrige, vollkommene Trockenbeit bat den aus feinge= 
fd)wemmtem febm t>ertebenden Bodenbelag ganz und gar 
eingetrocknet, wobei er an reiner OberOädJe in jene merk= 
würdig potyedrirdJen Platten zerrprang, mit denen alle 
Gänge dieres fjöblenteiles gepOartert errdJeinen. 'Dom 
Sd)ad)tboden zweigt nad) Jlordwerten ein rebr rteiler, 
rctJwer begebbarer febmgang ab, der in reiner fortretfung 
bis unter das „rctJwarze (abyrintb„ fülJrt, mit dem er 
durd) Klüfte in Verbindung rtebt. fludJ nad) Jlordorten 
ziebt von einer Terraffe in balber Sd)adJtböbe ein rteil ab= 
fallender, lebmerfüllter Gang, der, um 360° kebrend, zu= 
racktäuft und nod) nid)t bis an rein ende verfolgt wurde. 
Der fj.auptgang rctJeint nad) beiläufig 100 m nadJ orten um= 
zu biegen, dod) irt reine fortretfung mit febmmarren verlegt. 

Die Begebung dief er rebr rteilen Gänge wird zum Teil 
durd) den umrtand erfd)wert, dafi der trockene. meblige 
(ebm, der rie erfüllt, baltlos dem fufie ausweid)t und wie 
feinkörniger Sd)nee ins Gleiten gerät. Stellenweif e Ht es 
notwendig, Stufen in dietiefen febmmaffen einzufd)neiden, 
da nur mit ibrer fjilfe ein Uorwärtskommen möglidJ irt. 

tin 30 cm bobes Gangrtack, durd) das die zum Sturm= 
mind fidJ rteigernde 3ugluft mit mad)tigem Tof en ftreid)t, 
vermittelt den Obergang zur fortfetfung des fjauptganges. 
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Der Sturmzug verlöf dJt im Tlu die fid)ter und bel)ut= 
f am im finftern vorwärts tappend und den Körper lang= 
fam vorwärts fdJiebend, erreid)t man die immer geräu= 
miger werdende 6angfortf equng, die direkt gegen Weften 
ziel)t und aus der eine UnzalJI von engen tel)merfattten 
Kanälen nadJ Tlorden und Saden abzweigt. fludJ IJier 
wandert man über fpröde tonptatten, die unter dem 
f dJweren Sd)ritte der Dal)infd)reitenden in Staub zerfatten. 
Das ende des „ronptattentabyrintl)es„ bildet eine in 
nordfOdlid)er Rid)tung fidJ erftreckende, ptattige Pfeiler= 
l)atte, die g.egen Tlorden und Soden IJin anfteigt. 

IDll1Jr1md der nllrdlldJe Winkel der ljalle In lel:Jmerffillte Stollen fiber· 
gel:Jt, zeigt das radlid}e fnde der ljalle, rtell anrtelgend, reld}e Sinter• 
Derzierung und Tropfrteinbildung, und gel:Jt rc1JllefilldJ in einen renkred}ten 
Sd}lot fiber, aus dem ru~ 1Jerab1Del:Jt. Durd} einen engen Sd}luf kann nodJ 
ein 25 m tiefer Hbgrund angefal:Jren CDerden, zu deffen Boden man IJlnab· 
zuklettern Dermag, und der In der Tiefe ein kleines Rinnrat birgt, das PdJ 
aus den Don der De<ke IJerabkommenden SickerCDaffergerlnnen erganzt. 

Der aus dem »IDarrerfalldome„ nad} orten ffil:Jrende »ljaupt• 
g an g„, breit und IDUd}tlg In reinen rdJlln erl:Jaltenen formen, rendet 
parallel ZU dem fiber der UJafferfall!Dand anreitenden fluljtunnel Z!Del 
6llnge gegen ßorden aus, Don denen der errte bald DOn den maffenl:Ja~ 
In llJm aufgel:Jllu~en Sedimenten Dollkommen erffillt CDlrd, CDlllJrend der 
Z!Deite, einige -IJundert meter lang, ran~ abrtelgt und einem Rlnnra1 zum 
Bette dient, das bald nad} reinem Beginn in den Stollen eintritt und llJn 
erft unmittelbar Dor feinem fnde CDieder Derlllfit. 

Der ijauptgang, mädJtige felJmmaffen, deren Ober= 
nädJe zum teil in potyedrif d)en Platten zerfprungen ift, 
fOIJrend, f endet red)ter fjand zwei in ilJn rOcktaufende 
fdJleifenartige 6änge aus. 

Don der Decke niedertraufetndes Sickerwaffer bildet 
breite fad)en in dem undurd)läffigen fel)mboden, und der 
rlJytl)mif dJ fidJ wiederl)otende fall der von 3eit zu 3eit vom 
Deckenbogen fidJ IOfenden Waffertropfen zerbrid)t mit 
feinem durdJ die Hkuftik der gefd)loffenen fuftfäute merk= 
würdig IJolJI geftimmten 6tockenktange die über den 
Räumen taftende Wud)t der Totenftitte. 

Wilder und immer wilder geftattet ndJ die Szenerie. 
Spalten und Brüd)e queren Decke und Wände. trümmer= 
maff en treten an die St~tte der weid)en, bodenbildenden 
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febmbänke, über die man lautlos wie Ober rctJwellende 
Teppid)e wanderte. 

ftudJ dem Unerfat:Jremm rolrd es klar, daff man eine 3one rdJ111erer 
tektonHdJer St6rungen betritt. In den Seitenroanden des 6anges klaffen 
f6rmlldJ auf Sd)ritt und Tritt kleinere und gr6ffere Tore zu einer Unzat:JI 
oon Seitenrtollen, die jedodJ alleramt nadJ kurzem Verlaufe in mi'ldJtlgen 
Derrtarzen enden. mand)mat rdJlleffen renkred)t nledergebrod)ene 6erteins• 
marren einen 6ang mauergleldJ ab, mand)mat klaffen zroirdJen den Bl6cken 
111eite fugen, durdJ die IJlndurdJ der 6ang nodJ oiete meter roeit oerfolgt 
111erden kann, bis es endlldJ unm6glldJ 111ird, den K6rper durdJ die immer 
enger 111erdenden Spalten zu zroangen. 

Der ljauptgang weitet ndJ endlidJ zu einer rundlid)en 
Kammer, deren Boden mad)tige, übereinander gelagerte 
felsblöcke bilden. Diere, dotinenartig gegen die JTiitte ZU 
abgerunken, ruben jedod) nirgends auf fertem rnutter= 
gertein, rondern rdJeinen nur die tore ftusfOllung eines 
einrtmals bier bertandenen ftbgrundes zu rein. 

DurdJ die zrolrdJen llJnen OdJ 6rfnenden Kammern und Spalten kann 
man audJ auf ret:Jr oerroorrenen und anftrengenden Sd)llefroegen ein gutes 
Stack In die Tiefe des nunmet:Jr blockerfGllten ftbgrundes nlederftelgen. Drei 
Seitenarme fendet diere 6anger111eiterung ftrat:Jlenartig gegen SGden aus. 

Die c'lufferfte linke trGd111ert11dJ) mGndet nadJ kurzem Verlaufe In 
einen SdJadJt, derren 111eiterer Verlauf nodJ unbeftimmt lft. 

Die mittlere, rpaltenartlg oerengte ftbzroeigung fQIJrt In einen narren 
IDafferfdJadJt, der nur mit tedJnlrdJen ljllfsmltteln befat:Jrbar, OdJ fdJliefflidJ 
auf unbeget:Jbare DimenOonen oerengt. 

Der ljauptgang, nunmebr nad) Tlordwerten umrprin= 
gend, wird oon einer rteilen Blockbarriere oerrperrt, 
über die binweg kletternd, rein durd) mad)tige Verrtarze 
gebildetes ende erreid)t wird. 

IDabllos rdJeinen die Gerteinsmafren bier durd)ein= 
ander geworfen zu rein. Sturzbereit bängt die Decke, in 
lof en rnarren aufgelört, Ober dem Cbaos und alle ftn= 
zeid)en laffen darauf fd)lieHen, daH durd) gewaltige Kata= 
rtropben der Tunnelbier abgerdJnOrt und mit einem Riegel 
oerrperrt wurde, den zu öffnen Titanenkräfte notwendig 
waren. 

TlodJ ein in ortlidJer Rid)tung abzweigender Jleben= 
rtollen täuf d)t die JTiöglid)keit weiterer e:rrtreckung des 
ljauptganges ocr. 

ftber aud) er endigt nach wenigen JTietern in der die 
ljöble gegen Tlordorten f perrenden Verrturzzone. 
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SdJlu~wort. 

Die „fjalle der Uergeffenbeit«, der „mitternadJtsdom„, 
der „Dom obne Tlamen„ und der „Dom der Vereinigung„ 
bilden in ibrer Hufeinanderfolge jenen uns beute zugäng= 
lidJen Teil des fluljtunnels der ··Paläotraun„ (Urtraun), 
der mit reiner fängenerrtreckung VOn nabezu 600 m ZU 
den gewaltigrten eroHons= und KorroHonserrdJeinungen 
zäblt, die. auf rpeläologirdJem Gebiete bekannt Hnd. Denn 
mag es audJ in anderen fjöblen der erde vereinzelt gröljere 
Dome, weitere fjallen und böbere Räume geben, nirgends 
wird man die bier erreidJten mane auf eine derartige 
lange IDegrtrecke ro unverändert und ungertort errtreckt 
finden können, wie in dem Rierenfluljbett der Paläotraun. 

Bertande die mammutböble allein aus ibr und ibren 
Tlebenrtollen, wäre He rdJon gewaltig genug, um in die 
Reibe der gröljten und eindruckvollrten fjöblen der erde 
geredJnet werden zu können. So aber rtellt der „n e u e 
Te i 1„ der fjöble nur ein syrtem dieres Rierenlabyrintbes 
dar, deffen fart nodJ gröljere, jedenfalls aber verwickeltere 
und abwedJrtungsreidJe fjälfte aus den Domen, Stollen 
und SdJädJten des „alten Teiles„ der fjöble gebildet wird. 

Der „a lte Te i 1„ der fjöble bildet, wie man Hebt, ein 
kompliziertes Gefüge von HdJ aneinanderrdJlieljenden 
fjallen, Domen und Gängen. IDeit verworrener und um1ber= 
ridJtlidJer im geramten Hufbau als der ••neue Teil·· der 
fjöble, feblt ibm wobt die monumentale 6röfie und einbeit 
der Husdrucksform, die dem Stromlauf der Paläotraun 
eigen Ht; er übertrifft aber leqtere durdJ das verwirrende 
DurdJeinander reines Hufbaues, den IDedJret der Szenen 
und reiner morpbologHdJen Gertaltung. Dazu kommt nodJ 
die ffiöglidJkeit, in Hbgründen und Bergrpalten, auf rdJroie= 
rigen und oftgefabrvollen Pfaden neuenIDundern entgegen= 
geben, zumindert den ganzen ernrt, alle Gefabren und ffiüb= 
rate rpeläologirdJerexpeditionen kennen lernen zu können. 
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(11on H. Sa a rJ. 48 Sefün Dkta11 mit t 6rundrll'! und 2 rangsrdJnltten. - Band II. 
Die Dad][tein•mammut(JO(Jl11 im Salzkamm11rgut, OberOfternldJ (11on R. Saar). 
40 Sdt11n Dkta11 mit t 6rundril'f. - Band III. D111 rur(JOIJl11 b11i P11ggau In St11l11r• 
mark (11on R. s a a r). 23 S111ten Dkta11 mit t 6rundrll'f, t rangsrdJnitt und 12 Uu11r• 
profll11n. - Band IV. Die fif11nrteln1JOIJl11 z111irc1Jen Bad firdJau und Brunn am 
Steinfeld, TliederO[t11rreldJ (11on f. m 0 IJ 11) o f u). Dkta11 mit 1 rangsrdJnitt. -
Band V. Di11 flsrlef11n111elt im T11nn11ngebirge, Salzburg (11on e. 11ng11 rm d y er). 
Dktao mit 1 6rundrll'f, 1 ranosrdJnltt und Uu11rprofll11n. - Band VI. Dl11 Tropf· 
[t11in1JOIJl11 (Canges rod)) b11I flalf, Tli11derOfternldJ (11on R. Saar). Dkta11 mit 
t 6rundrll'f, 1 rangsrdJnltt und Ou11rprofllen. 

OrterreidJirdJe fj5btenplämz. 
ßr. 1. Die Dac1Jftein•Rlef11nelsl)OIJl11 b11i Ob11rtraun, Db11rO[t11rnldJ. 6rundrll'! 

1 : 1000 (aufg11nomm11n 11on R. Saar). 
nr. 2. Die Dac1Jft11in°mammutl)01Jl11 b11i Obertraun, DberOft11rnidJ. 6rundrirt· 

1 : 2000 (aufg11nomm11n 11on R. Saar). 
ßr. 3. Die DadJ[tein•Rief11neisl)Ol)l11 bei Db11rtraun, Ob11rO[t11rr11idJ. 11ufri[le 

(aufg11nommen 11on H. Saar). 
ßr. 4. Die Drad)11nl)Ol)le Im ROt11lft11in b11i mlxnltf, Steiermark. 6rundrll'! 

1 : 1000 (aufg11nomm11n 11on K. ID o 1 f und r. Te 11'! IJ. 
ßr. 5. Die Drad]enl)Ol)le l'ln ROt11lfteln bei ffilxnilf, Steiermark. Cangsprofil 

(aufgenommen 11on K. ID o 1 f und r. T 11l1'! 1). 
ßr. 6. fisriefenll'elt im Tenneng11birge, Salzburg. 6rundrll'!, rangsrclJnltt und 

Profile. 6rundrll'! 1 : 2000 (aufgenomm11n 11on ID. C z O rn 1 g und R. 0 d 1). 
ßr. 7. Der liOIJlenpark der Sd)Onb11rgalpe bei Db11rtraun, DberOffllrreidJ. 

Sltuationsplan 1: 12500 (aufgenomm11n 11cm R. Saar). 
nr. 8. Die rurl)Ol)le bei Peggau In St11iermark, 6rundril'! und 11ufrll'f, f11roi11 

12 Uu11rprofll11 1 : 500 (auf1111nomm11n unter tei11D11if11r 3ul)ilf11nal)me d11r Huf• 
zeic1Jnung11n 11on 11. m a y 11 r, 11on R. Saar). 

6emeinoerrtändlidJe böblenkundlidJe Vorträge. 
lieft 1. K y r 1 e 6. 1lllgemein11 liOIJl11nkunde. 
lieft 2. m 01J 11) o fe r f. liOIJl11nbefal)rungstec1Jnlk. 
lieft 3. 6 o t z in g er 6. entftel)ung und 11usf011ungsprodukte d11r liOIJl11n. 
lieft 4. 11be1 D. Ur!lleltlidJe 1iOIJl11nti11re. 
lieft 5. ID e tt ft ein D. Di11 Tier111elt d11r 1iOIJl11n. 
lieft 6. m o rt o n f. 1iOIJl11npflanun. 
lieft 7. ID i 11n11 r R. li61Jlen111irtrc1Jaft. 



0 rt e rre i dJ H dJ e 

fj 0 b 1 e n an ri dJ t s k a rt e n l) 

nr. Triftan•Dom • nr. 30 flsl)Ol)lenl)Otte auf der Sd)On· 
2 Plimlfoel* bergalpe Im DadJftein• 
3 monte Crl[tallo • IJOIJlenpark bei Obertraun, 

~Ort.•• 
4 Orgelpfeifen* . 31 Jlusbllck aus dem 
5 orofle flskapelle* ljOIJlenportal ** 
6 flngang• . 32 - Baldad)ln bei d1m 
7 fls11orl)ang ** ;; marmorl)allen •• 
8 Pllmifoel*" . 33 ~ ; ljOIJlenelngang 11or der 
0 „ flngang•• g g: frldJlleffung •• 

10 
:;; flsp11rtal ** 

„ 34 ~a: Krlf11•6r11tte ** . oO 35 =- . '-' Slemens,Sd)uckertgr11tte•• . 11 "' 6r11fle flskapelle** „ „ 36 D11rl)ang In der Paul• . 12 c K11rfa** Palller•6rt1tte•• 
13 a Parzi11al·Dt1m *" 37 --Belftzangenftelg „ . gegen . 14 iiö oralsburg ** das Salzad)tal • 1 . 15 c Trlftan•Dt1m *" . 38 lj11d)k11gel•1Deftwand, „ . 16 =. Parzi11al•Dt1m ** ljOIJlenelngang * 

'6' . 30 Jlusblid! aus dem P11ldl· » 17 „ 6r11ffe fiskapelle** 
"" brfindl* . 18 or111ie ~iskapelle** 

40 Jlusblick aus dem ljOl)len• „ . 19 Belrapein ** „ 
p11rtal" ~ . 20 Triftan•Dt1m ** » 41 :c flsfee gegen ljOIJlenein• . 21 fflgnte Criftallg ** „ gang• „ . 22 Orgelpfeifen** „ 42 c ljymir•ljalle, fls1111r• „ 

23 Triftan•Dt1m ** 
c l)ang• . c . 43 
„ 

Sturmfee gegen fist11r• . 24 Jlusbllck 1111m ljOIJlen• .... 
p11rtal ** „ 44 .s flspalaft gegen mork· 

--„- „ D11m* . 25 ;,g Derfallene Burg* » 45 e fispalaft gegen U· Tun• 
c nel* „ 26 ~~ Palaotraun* 46 a U·Tunnel fflld· „ „ gegen . 27 '6' e neuer Tell Sd)metter• ;:: gard* 

"'E lingsgang ** "' """' . 47 iü midgard, flszwerg „ 
__§___ . 48 fispalaft, Karren wand" . 28 , ~ oalerie Ober den gr111ien . 49 IDimur, fismandl* .: :g. fisabgrund (Winter• „ 50 IDimur, fismandl * ~~ bild)** 

» 29 '6' ! Blick 1111m ljOl)enp11rtal » 51 SdJotterl)alle, Kan11nen• 
~ ~ auf den ljall~atterfee rOIJre* 

p;; (IDi nterblldJ ** 52 lll. r11ggle, fisblldung * 

1) Die mit * bezeid)neten find 3wel•, die mit •• bezeid)neten JlnfldJ!s• 
karten find Dnifarbenkunftdrud!e. 



.••...• „ Führerweg 

Q~J~ Fe/strümmeru.Blockhalden 

~~ Platten u. Plattenzonen 

0;""" llbgrfJnde u. llbstiirze 

Lehm 

!~J;\~~ Schotter 

{!) ~ Schlote u.Kamine 

o(J!Jl--...__ Jsahypsen von 10zu.10 Meter 

~ Eiskuchtm,- ~Eisbecken 

0 Wasserlachen 

0 Tropfwasscr 

j ~ Quellen 

~Tonplatten 
Sohlengefälle 

Windrichtungen 

<>tJSJ Hohencoten in Meter. 

Maßstab 1 : 2.000 

Qezeichnet von A Löber. 

Dachstein-Mammuthöhle 
bei Obertraun. 

Aufgenommen von D!? Rudolf Saar. 

1922 

Glrundriß. 

Nord 
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